
aus New-Orleans, die demokratiſche Partei habe mit einer, wenn auch
nicht großen Majorität den Sieg bei den Wahlen davon getragen,
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W 260. Halle, Freitag den 6. November 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 4. November. Der durch die Exkommunikation des

Propſtes Kubeczak bekannte Oekan Riezniewski in Jarocin iſt
heute, weil er die Herausgabe der Kirchenbücher von Wlosciejewski
verweigerte, verhaftet und in das Polizeigefängniß zu Pleſchen abge
führt worden

Bolkenhayn, d. 4. Novbr. Bei der heute hier ſtattgehabten
Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde der Dirigent der Präparanden-
Anſtalt zu Herborn, Kieſel (national-liberal) mit 212 Stimmen wieder
gewählt. Der konſervative Kandidat, Freiherr von Seherr-Thoß auf
Schollwitz, erhielt 136 Stimmen.

Linz, d. 4. November. Auf Requiſition des Berliner Stadtge
richts iſt der bekannte Literat Julius Lang behuſs Zeugenausſage in
dem Proceſſe wider den Grafen Arnim vor das hieſige Landesgericht
vorgeladen worden.

Haag, d. 3. November. Die Regierung hat den Generalſtaaten
einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch den die Regierung ermächtigt wird,
einen die Summe von A0 Millionen Gulden nicht überſteigenden Betrag
aus den disponiblen Beſtänden der Staatskaſſe zu entnehmen und behufs
Erſparung von Zinſen zum Ankauf von Certificaten der Nationalſchuld
zu verwenden.

Madrid, d. 4. November. Der Spaniſche Contre-Admiral
Barcaiztegui, Commandant der Flotte an der Canrabriſchen Küſte, iſt
in den letzten Tagen mit drei Schlffen von San Sebaſt.an bis Bilbao
die Küſte entlang gefahren, um alle kleineren Fahrzeuge in den unbe-
deutenderen Häfen, in denen die Carliſten zu landen pflegen, zu zer-
ſtören und ſo jede Ausſchiffung von Waffen oder ſonſtigem Kriegs
material ganz unmöglich zu machen. Nach der Ausſage der Bewohner
der Ortſchaften in der Nähe dieſer Häfen beruhen faſt alle Nachrichten
Franzöſiſcher Zeitungen über die Land ungen von Kriegsmaterial für die
Carliſten auf Erfindung.

Bayonne, d. 4. November. Die Karliſten haben heute früh
mit dem Bombardement von Jrun begonnen. Ja Fuentarabia ſind
geſtern 1000 Mann Regierungstruppen gelandet worden.

London, d. 4. November. Der deutſche Botſchafter am hieſigen
Hofe, G af Münſter iſt geſtern hier wieder eingetroffen. Die
hieſigen Journale veröffentlichen die Correſpondenz, welche zwiſchen dem
Earl of Derby und dem Jtalieniſchen Miniſter des Auswärtigen, Vis-
contiVenoſta, anläßlich der Beſchwerden Englands über das Briganten-
weſen auf Sicilien und die dort herrſchende Unſicherheit geführt wurde.
Dieſelbe enthält u. A. eine Depeſche Visconti-Venoſta's vom 20.
October, in der der Miniſter die Beſchwerden in Erwägung zu ziehen
verſpricht und gleichzeitig energiſche Maß regeln zur Unterdrückung des
Räuberweſens in Ausſicht ſtellt.

Petersburg, d. 4. Novbr. Die Dispoſitionen zur Abreiſe des
Kaiſers aus Livadia ſind ſo getroffen, daß derſelbe am 6./18. Novbr.
früh in Zarskoje-Selo eintrifft. An dieſem Tage findet das Regiments-
feſt der Gardehuſaren ſtatt, deren Chef der Kaiſer iſt. Mit Ausnahme
des Fürſten Gortſchakoff und des Grafen Milutin ſind alle Miniſter
nunmehr hier anweſend.

New-ork, d. 3. November. Nach den über die Congreßwahlen
hier eingegangenen Nachrichten iſt das Wahleraebniß in Louiſiang noch
nicht als feſtſtehend zu betrachten. Die Republikaner behaupten zwar,
daß die Candidaten ihrer Partei gewählt worden ſeien, ſie geſtehen aber
zu, daß die Abſtimmung einen Gewinn von 7000 Stimmen für die
demokratiſche Partei ergeben habe. Gouverneur Mac Henry meldet

Vertrauen ihrer Mitbürger ausgezeichnet ſind, ermächtige Jch Sie Jh
ſchlage entſprechend, in Zukunft Entwäürfe von Geſetzen fur ElſaßLothringen über

mehrere Tauſende von Negern ſtimmten für die Demokraten. Auch in
allen übrigen Staaten, beſonders aber in Tenneſſee, Albama und New
York hat die demokratiſche Partei bei den Wahlen obgeſiegt.

New-ork, d. 3. November. Jm S aate NewYork haben die
Candidaten der demokratiſchen Partei den Sieg bei den Wahlen davon
getragen von der Stadt New- York wurden die von der Tammany-
Partei aufgeſtellten Candidaten gewählt. In Maſſaſchuſetts wurden
Republikaner gewählt, die demokratiſche Partei hat aber die Wahl von
drei ihrer Candidaten zu Congreßmitgliedern urchgeſetzt. Jn Rhode-
Jsland wurden zwei Republikaner in den Congreß gewählt. Ja Alabama
kam es bei den Wahlen zu Unruhen, wobei 7 eger getödtet, 15 Neger
und 5 Weiße verwundet wurden.

Sydney, d. 3. November.
heute ſtattgefunden.

Die Eröffaung des Parlaments hat

Berlin, den 4. November.
Jn einem vom „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlichten

Allerh. Erlaß an den Reichskanzler vom 29. v. M., betr. die Errich-
tung eines berathenden Landesausſchuſſes für Elſaß-Lothrin-
gen heißt es:

Um den Wunſchoen entgegenzukommen welche von Vertretern der Intereſſen
des Reichslandes auf den Beziekstagen kundgegeben worden ſind und von der
Abſicht geleitet, die Verwaltung bei der Vorbereitung der Landesgeſetze durch die
Erfahrung und Sachkunde von Männern berathen zu ſehen welche durch das

Fhrem Vor

ſolche Angelegenheiten welche der Reichsgeſetzgebung durch die Verfaſſung nicht
vorbehalten ſind, einſchließlich des Landeshaushalts-Etats, einem aus Mitgliedern
der Bezirkstage zu bildenden Lander- Ausſchuß zur gutachtlichen Berathung vorzu
legen, ehe ſie den nach 9 3 des Geſetzes vom 9. Juni 1871 und nach 8 des Ge-
ſetzes vom 25. Juni 1873 zuſtändigen Faktoren der Geſetzgebung zur Beſchlußfaſ-
fung zugehen. Auch will Jch Sie ermachtigen uber Verwaltungsmaßregeln all-
gemeiner Bedeutung, welche nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht der Berag
thung oder Beſchlußfaſſung der Bezirkstage unterliegen, die gutachtliche Aeußerung
jener Verſammlung zu vernehmen. Der Landesausſchuß wird aus Mitgliedern
der Bezirkstage gebildet.

Der Staatsminiſter und Miniſter für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten Dr. Friedenthal iſt nach Halle a/S. abgereiſt.

Die heutige Prov.-Corr. ſchreibt: Die Worte, welche unſer Kaiſer
in der jüngſten Thronrede über die auswärtigen Beziehungen des
Deutſchen Reiches geſprochen hat, ſind faſt überall in ihrer entſchieden
friedlichen Bedeutung gewürdigt und vertrauensvoll begrüßt worden.
Wenn Kaiſer Wilhelm die Verſicherung erneuert, daß ihm jede Ver
ſuchung fern liege, die geeinte Macht des Reiches anders, als zu deſſen
Vertheidigung zu verwenden, ſo weiß und vertraut die Welt, daß ſolch
eine Verſicherung aus dieſem Munde eine politiſche Thatſache von ent-
ſcheidendem Gewicht eine wirkliche Friedensbürgſchaft iſt. Wenn der
Kaiſer ferner nicht blos auf ſeine friedlichen und wohlwollenden Be-
ziehungen zu allen fremden Regierungen, ſondern ausdrücklich auch auf
die bewährte Freundſchaft mit den Herrſchern mächtiger Reiche hinweiſt,
um darauf hin das volle Vertrauen auf die Dauer des Friedens in
Anſpruch zu nehmen ſo weiß man daß ſolcher Zuverſicht eben die
tiefe und thatſächlich begründete Ueberzeugung von der dauernden Feſtig-
keit jener Beziehungen und der darauf ruhenden mächtigen Friedens-
politik zu Grunde liegt. Die Voſtrauen erweckende Wi kung der Kaiſer
lichen Rede iſt auch durch die ernſte Mahnung, welche der Kaiſer an das
Friedenswort knüpfte, nicht weſentlich abgeſchwächt worden denn die
Mahnung ſoll eben nwur zur Befeſtigung des Friedens dienen. Die er
neute Betonung der Deutſchen Friedenspolitik hatte ja ihren Anlaß
überhaupt nur in den ungerechten Verdächtigungen, welche in letzter

Zeit mit ſo großer Geſchäftigkeit verbreitet worden ſind und deren un



gehemmte weitere Verbreitung möglicher Weiſe eine wirkliche Gefahr
für den Frieden hätte werden können. Obwohl dieſelben lediglich dem
Uebelwollen und der Parteileidenſchaft entſprangen und jedes einzelne
Gerücht vor den Augen einſichtiger Politiker ohne Weiteres in Nichts
zerfließen mußte, ſo ſchien es doch darauf abgeſehen durch die Fülle
und das wirre Gewebe der Verdächtigungen allmälig den Glauben zu
verbreiten, daß die Deutſche Politik ſich nach allen Seiten hin immer
mehr in dunkle Unternehmungen und dadurch in Schwierigkeiten ver-
wickele, durch welche eine verhängnißvolle Wendung in der Stellung
der Mächte vorbereitet werde. Alle dieſe Berechnungen ſind durch das

ſprach Se. Majeſtät auch von den vorgetragenen Muſikpieècen und
machte lächelnd darauf aufmerkſam, daß für den auf dem Programm
dem König Friedrich Wilhelm III. zugeſchriebenen Marſch doch wohl
ein anderer Komponiſt geſucht werden müſſe. Die Unterredung fand
am Freitag ſtatt. Am Sonnabend ſprach der Kaiſer abermals von
dieſer Kompoſition und fragte nun nach einem zweiten Marſche, den ſein
„Vater“ wirklich geſchrieben habe. Als nun die beiden Muſikmeiſter
zu ihrem lebhaften Bedauern nichts über die Kompoſition zu melden
vermochten, trug Se. Maj. mit feſter und kräftiger Stimme die Grund-
melodie des Marſches vor. Die Leutſeligkeit des greiſen Monarchen iſt

klare und feſte Wort der Thronrede vollends zu Schanden gemacht in aller Munde; derſelbe hat einigen Solotänzerinnen, welche im Schloß
worden den Verdächtigungen ſetzt Kaiſer Wilhelm ſein Wort entgegen,
und vor dem Sonnenglanze dieſes Wortes zerrinnen die politiſchen
Nebel und Wolken. Auch das Uebelwollen und die Parteileidenſchaft
werden die Mahnung verſtehen und beherzigen und werden ſich hüten,
zu Thaten überzugehen, zu denen das Deutſche Reich Stellung nehmen
müßte.
Thronrede in dieſer Beziehung erkannt werden, findet auch die That-
ſache, daß die Thronrede eine weitere Vervollſtändigung unſerer Heeres
einrichtungen ankündigt, eine richtige und unbefangene Würdigung.
Es handelt ſich bei dem Geſetze über den Landſturm durchaus nicht um
eine unerwartete mit politiſchen Erwägungen zu ſammenhängende Er-
höhung unſerer Wehrkraft, ſondern, wie die Thronrede es in ſchlichten
Worten andeutet, um die Ausführung und Vervollſtändigung deſſen,
was in der bisherigen Militär- Geſetzgebung bereits beſtimmt in Ausſicht
genommen war und nach der Ueberlieferung unſeres Heerweſens in
Ausſicht genommen werden mußte. Wenn trotzdem der Ankündigung
dieſer nothwendigen Vervollſtändigung der Deutſchen Heeres-Einrich-
tungen überall die gebührende Beachtung zu Theil wird ſo kann es
weſentlich nur in der Richtung und Ueberzeugung geſchehen, daß auch
darin eine Bürgſchaft des Europäiſchen Friedens zu finden iſt.

Der Sohn des Grafen Harry Arnim, der in letzter Zeit mehr-
fach genannte Graf Arnim-Schlagenthin, mußte, wie „Kl. S.
C.“ hört, vorgeſtern ein Verhör beſtehen. Man wollte von ihm er-
fahren, auf welche Weiſe ein Telegramm, welches von der Zuziehung
des Staatsanwalts und des Unterſuchungsrichters zu einem der Ver
haftung des Grafen Harry vorhergegangenen Miniſterrarhe meldete,
an die „Weſ. Ztg.“ gelangt ſei. Der junge Graf erklärte, keine Aus-
kunft geben zu können und den bei dieſer Unterſuchung genannten
Perſonen abſolut fern zu ſtehen.

Der Sohn des Vicekönigs von Egypten, Prinz Haſſan, welcher
bisher im Garde-Dragoner Regiment d'iente, iſt, wie wir hören, zum
egyptiſchen Kriegsminiſter ernannt worden.

Die Anzahl der erledigten katholiſchen Pfarrſtellen in der
Provinz Poſen beträgt bis jetzt 29, und iſt von 19 derſelben das
Vermögen mit Beſchlag belegt worden.

Aus Blankenburg am Harze wird unter dem 2. November
der „M. Z.“ geſchrieben, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſowohl am Freitag
als am Sonnabend die Virigenten der beiden Militär-Muſikkorps (67er
Hautboiſten und 17er Trompeter), die ihm am Morgen der beiden
Jagdtage Frühſtändchen gebracht hatten zu ſich befehlen ließ und ſich
in freundlichſter Weiſe längere Zeit mit ihnen unterhielt. Unter Anderem

Je mehr der Friedenszweck und die friedliche Bedeutung der

theater auftraten, werthvolle Schmuckſachen zum Geſchenk gemacht z
auch der Balletmeiſter iſt nicht leer ausgegangen.

Dem Fürſten Bismarck, welcher zu einem kurzen Aufenthalt
auf ſeiner Beſitzung in Friedrichsruh eingetroffen, wurde am Montag,
den 2. November eine Ovation durch Vortrag einer auf Anlaß ſeiner
glücklichen Errettung aus dem Kiſſinger Attentat von Ludolf Wald-
mann aus Hamburg gedichteten und in Muſik geſetzten Hymne darge-
bracht. Die zu dieſem Zweck zuſammengetretenen etwa 400 Hamburger
Sänger, den verſchiedenſten Berufsklaſſen, meiſtens dem Kaufmanns-
ſtande angehörend, verſammelten ſich Abends 7 Uhr auf dem Berliner

Bahnhofe, von wo ein Extrazug dieſelben nach Friedrichsruh brachte.
Dort angelangt, begaben ſich die Sänger, mit farbigen Lampions ver-
ſehen, nach der Wohnung des Fürſten und trugen, vor dem Hauſe im
Kreiſe aufgeſtellt die trefflich gedachte und wirkungsvoll ausgeführte
Hymne vor. Bei deren Schluß trat der Fürſt in den Kreis der Sänger
und dankte, nachdem er vorher die Verſammelten aufgefordert, ſich gleich
ihm zu bedecken, dem Dichter und Componiſten mit herzlichem Hände-
druck für die ihm dargebrachte Ovation. Auch den übrigen zunächſt im
Kreiſe ſtehenden Sängern reichte der Fürſt dankend die Hand, hinzu-
fügend, daß ihn dieſe Aufmerkſamkeit um ſo mehr freue, da ſie von
Bewohnern der ihm ſo lieben Stadt Hamburg, deren Ehrenbürger
er ſei, ausgehe. Dann auf den Jnhalt der Hymne übergehend, deren
Vortrag ihm ſehr gefallen habe, äußerte der Fürſt, das Gedicht enthalte
zu viel Ehre für eine Perſon und er könne nur darauf hinweiſen, daß nur
durch die thatkräftige Ausführung Seitens des Kaiſers, Deutſchland geei
nigt ſei, was jedoch nicht hätte gelingen können, wenn er nicht das treue
deutſche Volk hinter ſich gehabt hätte. Nachdem nun der Erbfeind auf's
Haupt geſchlagen ſei, zweifle er nicht, daß auch die Geſpenſter,
welche uns jetzt noch zu umgarnen ſuchen, verſcheucht
werden würden. Er bringe daher ein Hoch dem Kaiſer, worin
die Berſammlung begeiſtert einſtimmte. Der Fürſt begab ſich ſodann
wieder in ſeine Wohnung zurück, während die Sänger noch einige Lie-
der ſangen, nach deren Schuß Herr Waldmann die Verſammelten auf-
forderte, ein donnerndes Hoch „dem geiſtigen Herkules des neunzehnten
Jahrhunderts“ auszubringen, worauf der Fürſt vom geöffneten Fenſter
ſeines Zimmers aus, mit einem Hoch auf Hamburg antwortete damit
endete die eben ſo einfache als würdige Feierlichkeit. Der Extrazug
brachte die Sänger um 10 Uhr wieder nach Hamburg zurück.

Reichstag.
Jn der Dienstags-Sitzung welche um 1 Uhr Nachmittags begann wurde

zunachſt von der erfolgten Conſtituirung der Commiſſionen deren Wahl in der

2 e a
2) Angela dahin ſo flüchtig kamen und gingen die Geſtalten deſſelben, hier lachendes Sonnenlicht auf geſegneten Fluren, dort tiefſchwarzer Schatten im

Novelle von Ernſt Friſius. ſtehenden, trügeriſchen Sumpf. Was verſchlug es denn, wie der Augen
blick hieß oder welches Antlitz er zeigte? Sein Nachfolger war gewiß ein

(Fortſetzung.) anderer, als er ſelbſt, das machte ja Alles gleich!
Obgleich Angela ſo unverſöhnlich erſchien, gab es doch Augenblicke,

in denen ſie wünſchte, daß Carl ein einziges Mal unten auf der Straße
vorübergehen möge, ein einziges Mal nur, und ohne daß er ſie ſehen
ſollte aber ehe der Tod ein werthloſes Daſein endete, noch für einen
kurzen Blick! Dann zog ſie an der Schnur, welche unter ihrem Kleide
den Hals umgab, zwei Ringe hervor, zwei ganz egale Ringe, von denen
jeder ein Vergißmeinnicht aufwies. Sie küßte den einen wie den ande
ren, aber ſie ſchüttelte traurig den Kopf. „„Jhr waret nicht ganz ſchlicht,
weil die Leute getäuſcht werden ſollten““, dachte ſie, „„Jhr waret kein
Spmvol der Ewigkeit! O die Lüge! Die ſchreckliche, troſtloſe
Lüge!“

Die alte Mutter ſah aber von dieſen heimlichen Küſſen, dieſem
bitteren Weh nicht das Mindeſte. Sie erkannte nur, daß alle ihre Er
mahnungen verhallten, und probirte es jetzt mit einem anderen Mittel.
Sie überredete das ſtille, ſchweigſame Mädchen, eine Tante in der Reſi-
denz zu beſuchen, und hoffte von dieſer Veränderung der Umgebungen,
daß ſie wenigſtens die körperliche Geſundheit kräftigen werde. Das Wei-
tere mußte man der Zeit überlaſſen.

Wider Erwarten willigte Angela ein. Sie ſelbſt fühlte, wie alle
Unglücklichen, den ruheloſen Wunſch, weit fort zu ziehen um durch
äußere Eindrücke dem todten Einerlei des Jnneren ſeine quälende, wie
ein Druck auf das Herz Alles lähmende Oede zu nehmen. Wo der
Schmerz tobt und laut nach Erlöſung ſchreit, da giebt es meiſtens
früher oder ſpäter eine Hülfe für denſelben aber wo er ſtiller und ſtil-
ler wird, da öffnet ſich die Perſpective auf Tiefſinn oder Tod, nie aber
auf Heilung.

Jm Juli reiſte Angela zu ihrer Tante. Als ſo während der langen
Fahrt die Dörfer und kleinen Städte, einſame Wärterhäuſer und Bauern
güter gleich Traumbildern an ihren Blicken vorüberflogen als hier ein
See und dort ein ragender Wald zur Seite des Bahnzuges ſich zeigten,
immer ſchnell verſchwindend wechſelnd wie der Gedanke, da fühlte das
Mädchen einen eigenthümlichen Frieden ihre Seele gefangen nehmen.
So ſchnell, ſo ſchnell rauſchte ja das Daſein in nie pauſirender Eile

Nur weiter, raſtlos
weiter das Ziel der Fahrt war ihr einzig ſicheres, unzweifelhaftes Gut.
Sie lehnte am Fenſter, unbekümmert um den Sommerwind, der mit
ihren Hutbändern ſpielte, und ſah hinaus in die Landſchaft. Nur ein
mal, als ein blühender Rothdorn im Garten des Wärterhauſes ſtand,
und unter demſelben eine junge Bauerfrau mit dem zappelnden Säug
ling, der beide Aermchen ausſtreckte, um die Locomotive zu ergreifen, da
zuckte es wie ein brennender Schmerz durch ihre Bruſt ſie ſchloß un
willkürlich die Augen, als ob der Rothdorn ſie geblendet. Am Bahnhof
ſtand die Tante und klatſchte in die »Hände, und der lange Vetter
Eduard, ihr Sohn, klatſchte mit. So bewillkommneten die Beiden das
blaſſe Mädchen und führten es im Triumph zum Wagen. Mama hatte
nämlich an ihre Schweſter einen ſeitenlangen vertraulichen Brief voran-
geſandt, und in dieſem Product ihrer Feder war die ganze tragiſche Ge
ſchichte Angela's ausführlich der Tante unterbreitet worden während
eben ſo klar verſtändlich obwohl zwiſchen den Zeilen und mit unſicht-
barer Dinte geſchrieben, die brave Frau darlegte, welch ein Segen es
ſein würde, wenn der lange Eduard und Angela einander bei Gelegen
heit dieſes Beſuches genügend ſchätzen lernten, um ſich nie wieder tren
nen zu wollen.

Das hatte die Tante, als ſie dieſe Depeſche erhielt, zwiſchen der
erſten und fünften Taſſe Caffe, in der beſten Stube ſitzend und bei ver
ſchloſſenen Thüren ganz ſolo einen Familienrath haltend, für gut und
acceptabel erklärt; hatte ihrem langen Sprößling die kleine Epiſode mit
Carl Rohrberg durchaus verſchwiegen, und nur einige Winke fallen laſ
ſen, aus denen der junge Mann die mütterlichen Feldzugspläne hätte
erkennen müſſen wenn in ihm das Zeug zum Strategen verborgen ge
weſen wäre. Das war's aber leider nicht, ſondern er begnügte ſich, das
gutmüthige Geſicht in die freundlichſten Falten zu legen und ſeiner
Couſine dienſtwillig den Gepäckſchein abzunehmen. Als er ihr nach einem
ermunternden Rippenſtoß der Mama den üblichen Verwandtenkuß etwas
ſchüchtern verabfolgen wollte und ihm Angela durch geſchickte Wendung
die Wange darbot, da küßte er auch dieſe ohne ſich piquirt zu fühlen.
Er war eben eine ſehr gute harmloſe Seele, der lange Eduard. Angela
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letzten Sitzung beſchloſſen worden war Mittheilung gemacht und dem plotzlich
verſchiedenen Abgeordneten v. Weber, Vertreter des 11. württembergiſchen Wahl-
kreiſes, welcher während eines Theils der vorigen Legislaturveriode zweiter Vice
präſident des Hauſes geweſen war Seitens des Praſidenten v. Forckenbeck ein
ehrender Nachruf gewidmet. Jn raſcher Aufeinanderfolge wurden vdierauf die
funf in der letzten Sitzung in erſter und zweiter Berathung angenommenen Vor-
lagen in dritter Leſung beendet.

Zur Einführung der Reichsmunzgeſetze in ElſaßLothringen welche in erſter
und zweiter Leſung zur Berathung ſtand, betonte Abg. v. Minnigerode den in
dem Reichslande herrſchenden Geldmangel, der nach dem Abfluſſe der franzöſiſchen
Goldmunzen eingetreten und e hinreichender Einführung deutſchen Gol-
des noch nicht gehoben ſei. Derſelbe befurchtete übrigens wegen des augenblick-
lich beſtehenden Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber Schwierigkeiten fur
die Durchführung unſerer Munzreform, inſofern der geſunknne Preis des Silbers
es fur die Speculation empfehlenswerth erſcheinen laſſe, fur billiges Silber theu-
res Gold zum Export zu kaufen. Geh. Rath Michaelis erwiderte, daß gradein jungſter Zeit erbebliche Quantitäten deutſcher Goldmunzen nach ElſaßLothr ugen

imvortirt worden ſeien. Auch die weitere Befurchtung des Abg. v. Minnigerode
könne er nicht theilen, wenn er auch zugeben müſſe, daß der Silberbarren billiger
eworden ſei, ſo habe dies doch auf das geprägte inlaändiſche Silber, das ja als
deale Geldmunze zu betrachten ſei, keinen Einfluß, ſo daß derjenige, der fur 6

Thlr. 20 Sgr. ein goldenes 20-Markfſtuck kaufen wollte ſchwerlich das gute Ge-
ſchaft machen wurde, das vom Vorredner vorausgeſetzt werde. Dagegen ſei nicht
zu leugnen, daß gegenwärtig der auswärtige Wechſelcours, insbeſondere der Pariſer,
den Goldexport als ein vortheilhaftes Geſchäft erſcheinen laſſe. Jn der That habe
daher auch eine immerhin bemerkliche, Ausfuhr von Gold ſtattgefunden, das Quan
tum entziehe ſich allerdings naturgemäß einer genauen Controle, ſoweit es ſich nach
den engliſchen und franzöſiſchen Jmpo rtliſten feſtſtellen laſſe, ſei der Betrag des
nach England abgefloſſenen Goldes ein verhältnißmäßig äußerſt geringer, ungefähr
50,000 Pfd. St., erheblicher dagegen die nach Frankreich exportirte Summe, wo
bei ſich jedoch die bemerkenswerthe Erſcheinung gezeigt habe, daß vom Monat
Auguſt ab die Ausfuhr deutſchen Goldes nach Frankreich faſt ganz aufgehört habe.
Es falle das alſo genau mit dem Momente zuſammen, wo die völlige Entleerung
des reichs ländiſchen Geldmarktes von den Goldmunzen franzöſiſcher Währung ein-
getreten ſei. Unter dieſen Umſtänden finde die ſtarke Ausfuhr am Anfange des
Jahres ihre hinreichende Erklärung, ohne zu Beunruhigungen Veranlaſſung zu ge
ben. 2 Ganzen ſei anzuerkennen, daß die Höhe des Exportes gegenüber der
Staärke der Ausprägung nur von unerheblicher Bedeutung ſei.

Abgeordneter v. Kardorff behauptet, daß das ganze Land ſich nach der Ein
fuührung der Goldwahrung ſehne. Auch er iſt der Anſicht, daß man ſich an den
Export des Goldes werde gewöhnen muſſen; das Bedenkliche liege nur darin, daß
unſere gegenwärtige Handelsbilanz eine ſo außerordentlich unguünſtige ſei. Gehe
dies ſo fort, ſo möge der Handelsminiſter thun, was er wolle, er werde das Gold
nicht im Lande erhalten können.

Abg. Bamberger iſt der Anſicht, daß die Klage über den Goldmangel noch
dahin erweitert werden müſſe, daß nicht Silber genug eingezogen ſei, doch ſeien
dies ſo wichtige Fragen, daß ſie bei Gelegendeit dieſes Geſetzes nicht zum Aus
trag gebracht werden können. Die Klagen ber den großen Goldexport ſeien un
begrundet, wenn fruher kein Gold ausgeführt wurde, ſo hatte dies darin ſeinen
Grund, weil wir keins hatten.

Finanzminiſter Camph auſen. Jch halte mich fur verpflichtet auf die Aeu
ßerungen, die hier gefallen ſind, Einiges zu erwidern. Meiner Anſicht nach hat
der Herr Regierungs-Commiſſar nicht ſagen wollen und auch nicht geſagt, daß le-
diglich die Schwierigkeit der Umrechnung den Grund dafur abgebe, daß in Nord-
deutſchland noch weniger Gold im Verkehr iſt, als gewunſcht wird ich nehme
nicht Anſtand zu ſagen, daß wenig Gold im Verkehr iſt, weil es einer richtigen
Muünzpolitik entſpricht, mit der Ausgabe des Goldes nicht zu raſch vorzugehen
und dafür zu ſorgen, daß dies Quantum der Circulationsmittel nicht allzu groß
anſchwelle. Wenn Sie mich fragen, wann ich den Zeitpunkt fur gekommen erachte,
um unſer Muänzweſen vollſtändig zu z dann ſage ich in jedem Augen
blick, in welchem es den Banken gefallt, die Beſtimmungen des Art. 18 des Munz-
geſetzes zur Ausführung zu bringen. Man ſpricht nun von Einziehung des Sil-
bergeldes; man täuſcht ſich, wie ich ſchon fruüher bemerkt habe, wenn man die
Maſſe des Silbergeldes in Deutſchland fur beſonders hoch halt die Erfahrung
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hat meine früheren Aeußerungen vollſtändig beſtätigt. Man iſt damit vorgegan
gen, namentlich in Süddeutſchland Silber energiſcher, als fruüher einzuziehen und
die Folge iſt geweſen, daß in den Banken das Silber in noch höherem Maße ab
genommen hat, als dieſe Einziehungen ſtattgefunden haben, es hat ſich alſo gezelgt,
daß der Verkehr des Silbers unbedingt bedurft hat und noch bedarf. Alle Caleu-
lationen in Brochuren, Zeitungen u. ſ. w., um die Maſſe der CireulationsMit-
tel in Deutſchland feſtzuſtellen, leiden an einem Fehler, daß ſie nämlich mit
unbekannten Großen rechnen.

ſo vielEs iſt heut im ganzen Deutſchen Reich Niemand, der ſagen kann:
Silber iſt im Verkehr geweſen und iſt heute darin vorhanden meine verſönliche
Erwartung geht dahin, daß die Summe, die man auf uüber 400 Millionen geſchagt
hat, nicht vorhanden ſein wird, oder wenn ſie vorhanden ſein ſollte, ſo werden wir
erleben, daß wir auch in Zukunft mehr Silbergeld im Verkehr halten muſſen, als
wir bis jetzt angenommen haben. Jch nehme aber aun, daß das Quantum cireuli-
renden Silbers bei Weitem geringer war, als bis jetzt von irgend einer Seite an-
genommen worden i ich neige mich der Annahme zu, daß es eber hinter 300
Millionen zuruückbleibt; aber das iſt nur Vermuthung ich bin in keiner beſſeren
Lage, als Andere auch. Es iſt vun die Frage aufgeworfen worden, ob etwa das
Verhältniß, in dem wir das Gold zum Silber ausgeprägt haben, an der jetzigen
Verwickelung Schuld trage. Vergeſſen wir nicht, daß heut fur uns dieſe Frage

der Goldausvrägung eine abgethaene iſt. Wir haben in Deutſchland Silbergeld
nur noch in Betracht zu ziehen als eine Quote von Goldgeld, 1 Thaler Preußiſch
Courant bedeutet heut nicht mehr: das iſt ſo und ſo viel Silbergehalt, ſondern es
bedeutet nur, das ſind o von einem 20-Markſtuck. Es wird ſich alſo nur darum
handeln, zu welchem Preiſe wir Gold hizzuerwerben können, unſere Muünzwahrung
aber und die Circulation kann dadurch nicht weſentlich alterirt werden. Wenn in
den Zeitungen, namentlich in engliſchen, ſteht, wir wollten am 1. Januar 1875 ein
außerordentlich gefährliches Experiment beginnen, indem wir zur unbedingten Gold-
wahrung uübergingen, ſo iſt darauf nur zu antworten, daß unſer Verhältniß vom
1. Januar ab daſſelbe ſein wird, wie heute wir werden nur die Reichsmarkrech
nung einfuüühren, wir werden unbedingten Zwang, nur in Gold zu zahlen, nicht
haben, und ſolange wir Silber haben, nach wie vor in der Lage ſein, unſere Zah-
lungen im Jnlande in Silber zu leiſten. Weiter iſt gefragt worden, ob wir das
Gold behalten wurden, wenn wir lange eine unguünſtige Handelsbilanz haben.
Nein, meine Herren, dann können wir es nicht behalten, wenn wir uns dann nicht
beeilen, die Waaren entſprechend wohlfeiler zu machen Jch ſtimme alſo dem Ab-
geordneten v. Kardorff in gewiſſem Sinne bei.
daß wir in Deutſchland mit der Erhöhung der Löhne und der Preiſe fur gewiſſe
Materialien, namentlich fur Kohlen und Eiſen ſoweit geſtiegen waren, daß die
Exportfähigkeit der Nation allerdings darunter gelitten hat; aber wenn wir nach-
her bei der mangelnden Exvortfähigkeit ſehen, daß das ſchöne Geld auswandert,
dann wird damit eben ſofort der Beweis geliefert, daß es andere Elemente unſeres
Verkehrslebens ſind, welche dieſe Veränderungen bewirken. Jch kann heute nur
mit der Erklärung ſchließen, daß ich ebenſo wie der Abg. Bamberger der Anſicht
bin, daß die Frage im Großen und Ganzen bei der Diskuſſon uber den Bank-
geſetzentwurf zur Verhandlung kommen wird, damit hängen die r in
Betreff der Munzfragen innig zuſammen. Ich wiederhole fur heut nur: die Cal

eulationen, die bisher uüber die Ausfuhr von Gold aus Deutſchland und uber den
Stand der Wuünz verhältniſſe in Deutſchland gemacht wordeu ſind, nehmen Sie
mit Mißtrauen auf.

Auch der Abg. Mosle (Bremen), eine Autorität in Finanzſachen, theilte die
lautgewordenen Beſorgniſſe uber zu ſtarken Goldabfluß nicht, verlangte aber, daß,
wenn das Reich genöthigt wäre, Gold zu importiren man auch den Privaten ge-
ſtatte, ſolches aus prägen zu laſſen. Der Geſetzentwurf wurde hierauf unverandert
angenommen. Nachdem die Rechnungen über den Haushalt des deutſchen
Reiches und die Einnahmen des Jahres 1873 an eine Rechnungskommiſſion zur
Prufung überwieſen, berieth das Haus in erſter Leſung den Entwurf des Mar
kenſchutzgeſetzes, nach welchem derjenige mit 150 bis 3000 Mark oder mit
Gefängniß dis zu 3 Monaten geſtraft werden ſoll, der ſich der unerlaubten Nach-
bildung von Waarenzeichen ſchuldig macht. Nach einer langeren Motivirung des
Entwurfs durch den Regierungskommiſſar und einigen zuſtimmenden Bemerkungen
der Abgg. Reicheusperger, Opvenheim und Windhorſt (Meppen) wurde
die Ueberweiſung deſſelben an eine Kommiſſion abgelehnt, ſo daß alſo die zweite
Berathung im Plenum erfolgen wird.

m

ſelbſt fand das, was ſie gethan hatte, recht unfreundlich, aber fie konnte
nicht anders. Es war ihr unmöglich, einen Mann zu küſſen, nachdem
der einzige, welcher bisher dies Recht gehabt, jetzt fort war, verloren für
immer.

Die Droſchke hielt vor einem altväteriſchen Hauſe, und zwei Lehr
linge mit blauen Schürzen und purpurrothen Fingern kamen herausge-
ſtürzt, um die Honneurs deſſelben zu machen. Blanke Fenſterſcheiben,
hinter denen Bonbons und Bilderbogen, Stearinkerzen und Wichsſchach
teln das Metier des langen Vetters bekundeten ſchimmerten der Kom
menden entgegen. Tante Elsbeth führte die Nichte durch den Laden und
das Wohnzimmer in die beſte Stube““, wo ein Diner wie für zwölf
Perſonen angerichtet war, und ließ jetzt ihrer Freude den ungezügelten
Lauf. Wie doch das liebe Kind ihrer Mutter ſo ähnlich ſähe, meinte
die Gute, nur daß Schweſter Marianne blondes Haar und blaue Augen
habe, während Angela dunkel ſei. Und dann folgten Fragen, Reminiscen
zen Thränen und Stoßſeufzer, und das Mädchen lächelte bei dieſem
Allem manches Mal, aber ſie fühlte ſich doch unwillkürlich angeheimelt
von der engen Häuslichkeit ihrer Verwandten. Alles war ſo gut, ſo
ſauber, ſo wohlhabend und nett nur die Poeſie fehlte freilich, der
höhere Flug der Gedanken, aber dafür auch aller Zwieſpalt, den dieſe
meiſtens im Gefolge haben.

Der ſelige Onkel war ein Krämer geweſen und die Tante beſaß das
Geſchäft noch heute; ihr einziger Sohn und Erbe würde es nach ihrem
dereinſtigen Tode beſitzen, oder vielleicht auch früher ſchon, wenn etwa
eine junge Frau in das Haus käme! Dann gedachte Mama ſich zurück
zuziehen d. h. bis in die erſte Etage, weiter nicht, weil es immer gut
iſt, wenn der unerfahrenen Jugend eine kräftige Stütze in Geſtalt ge
reifter Weltkenntniß zur Seite bleibt. Sie hatten mit leerer Hand an
gefangen der verſtorbene Onkel und die gegenwärtige Tante, daher
wurde auch das ſauer Erworbene hoch und in Ehren gehalten. Als
Mamaä die Eventualität einer Schwiegertochter ſo obenhin, leicht ſondi-
rend berührte, da ſenkte der lange Eduard das Haupt und ſpielte mit
Ereppi, dem hypochondriſchen Bologneſer, welcher ſich über die Ankunft
Angela's noch keineswegs hinweggeſetzt hatte, ſondern grollend und ganz
außer Faſſung durch die beſte Stube trabte. Mama lächelte fein. Die
Diplomaten haben ja alle ein ſo ſtilles bedeutſames Lächeln.

Angela dachte ſich Nichts, ſondern plauderte zwanglos und empfand

Züge beherrſchen, mußte ſprechen und durfte nicht auffallen, das that's.
Die geiſtige und die Sinnenwelt haben ja tauſend zarte, faſerzarte Faden,
an denen ſie miteinander verbunden ſind und deren Anfang oder Ende
kein ſterbliches Auge geſehen hat. Man weiß nur daß äußerer Zwang
und die Nothwendigkeit der ſteten Selbſtbeherrſchung ihren Einfluß auf
das Gemüth niemals verfehlen. Als am Abend die Tante das trauliche
Gaſtzimmer öffnete und Angela nach einem mütterlichen Gutenachtkuß
allein ließ, da ſetzte ſich das Mädchen an das Fenſter und ſah über die
Dächer der Hofgebäude hin in die Sommernacht hinaus. Seit jenem
Frühlingsabend, als ſie ſo ruhig geſagt: „Jch liebe Dich nicht mehr!“

ſeit jenem Abend, an welchem ihr Glück zu Grabe getragen konnte
Angela keine Thränen weinen, war ihr Auge heiß und trocken geblieben,
bis heute!

Aber nun thaute das Eis des verzweifelten Schmerzes, nun wurde
der Trotz zur Wehmuth. Angela weinte; ſie ſtützte den Kopf in die
Hand und nahm ein Portrait des Verlorenen aus ihrem Koffer auch
zum erſten Male wieder. „„Jch will ihn als einen Todten betrachten““,
dachte ſie, „wo er auch ſei, mir iſt er ja todt! Jch habe ihn nicht
vergeſſen ich liebe ihn immer noch, aber verzeihen könnte ich doch
nie!“

Während dieſes ſchmerzvollen Monologes ſaßen unten neben dem
Laden die Tante und der lange Eduard noch plaudernd beiſammen. Er
buchte die Totaleinnahme, notirte von der Schiefertafel in das Schwarz
buch die inſolventen Kunden und ſchrieb die Antworten auf eingelaufene
Geſchäftsbriefe; Mama ließ ſich von dem einen Lehrling das zuwägen,
was morgen gebraucht werden ſollte, und erlegte auf Heller und Pfen-
nig aus der Hausſtandskaſſe die Beträge. Dann wurden die klappern
den Holzläden mit Eiſenſtangen vefeſtigt, die Lehrlinge ſtolperten ohne
Licht zu ihrer Bodenkammer empor, und die Tagesarbeit war wieder ein
mal gethan. Mama räusperte ſich vernehmlich. „Cin hübſches Mädchen,
Deine Couſine Angela, nicht wahr, Eduard fragte ſie. „Schön eigent
lich ſogar „„Sehr ſchön, Mama, obgleich ich Er brach
ab, erröthend und unſicher. Anſtatt des Wortes, das er gerade ſchrieb,
fiel ein ſchwarzer Klex auf das ſaubere Hauptbuch.

(Fortſetzung folgt.

ſchon jetzt den wohlthuenden Einfluß der Veränderung. Sie mußte ihre

Jch bin perſönlich der Meinung,
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Bekanntmachungen. und
den aber feſten Preiſen.

e R Leipzigerstr. 56.Die Pommersche IHypothehen- Bank zu Cöslin
(deren Solidätät und Sicherheit munzweifelhaft äst),

hat mir den Verkauf ihrer Pfandbriefe übertragen, und empfehle ich dieſelben zu
dem jeweiligen Berliner Cours franco Proviſion.

Mein Agentur-, Commiſ-
ſions- u. Volksanwalts- Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. RIeeser.
14009 MündelgrlderDie jetzt am Lager habenden Pfandbriefe ſind unkündbar, werden mit 5 ſowie andere Kapitalien, hat gegen

verzinſt und im Fall der Auslooſung mit 110 Thlr. zurückgezahlt.
Die fälligen Zins-Coupons werden an meiner Cafſſe ſpeſenfrei eingelöſt. gute Hypotheken u. ſichere Wechſel

auszuleihen Auftrag:h. Ha fümel. Bleeſer, gr. Klausſtr. 8, III. Etage.

Holz- Auction.
Montag d. 9. d. M. Vorm.

10 Uhr ſollen in meinen
Werderwieſen bei Dobis gedenkt ſein Jahresfeſt am nächſten Freitag den 6. Novem-
eine Partie Rüſtern (Nutz-
holz), Pappeln u. Weiden Frauen zu feſern.
öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

d. J. ſollen von Vormittags 9 Uhr
an Aepfel-, Birn und Pflaumen
bäume, ſowie deren Reiſis, 2 St
Eichen von 25 Zoll Durchweſſer,
250 St. Ellern bis 18 Zoll Durch
meſſer, gut für Pantoffelmacher,
27 St. engliſche und Schwarzpap
peln bis 34 Zoll Durchmeſſer, 24
St. Birken und 24 St. Aspen
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verkauft werden. Auch ſtehen
daſelbſt einige Schock Pflanzeſchen
zum Verkauf.

Löbersdorf bei Stumsdorf,
den 5. Novbr. 1874.

A. Püttmann.
Verkaufs- Anzeige.

Am 7. dieſes Monats früh 10 Uhr
verkaufe ich im Gaſthofe zum Stern
ein im 7. Jahre ſtehendes fehler-
freirs Pferd (Schimmel, Wallach),
ſowie einen auf Federn ruhenden
leichten Leiterwagen, wozu ich Kauf-
luſtige einlade.
Eisleben, d. 5. Novbr 1874.

ch w enmnmückse.,

Einen 1 jähr. Holländer Bullen,
einen jähr. Harzbullen und
50 Stück weideiette Hammel

verkauft das Rittergut Höhnſtedt.

Sonnabend den 7. d. Mts. früh
10 Uhr verkaufe ich in dem früher
Knohten'ſchen Gr ndſtücke zu
Wormsleben 2 Pferde, 3 Kühe,

Große Niederlagsräu-Der Halle ſche Zweigverein der evangeliſchen ne n eenlete ſitteen
Guſtav-Adolf Stiftung oder i. Janda 1879 zu der

miethen.
Hötel „Ruſſiſcher Hof.

ber Abends 6 Uhr in der Oberpfarrkirche zu Unſer lieben G
Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor E. L ttlcee Vom deutſchen Reichsan-

aus Schkeuditz, früher Geiſtlicher der evangeliſchen, zeiger wird die Nummer vom 13.
deutſch franzöſiſchen Gemeinde zu Alexandreien, halten. December 1871, womöglich in 2
Wir laden die evangel. Glaubensgenoſſen unſerer Stadt zu herzlicher 3 Exemplaren geſucht. Es wird
Theilnahme hierdurch gebührend und ergebenſt ein, und bemerken, daß für die zuerſt eingelieferten Exem-
zur Aufnahme von Liebesgaben für den Verein an den Kirchthüren plare das Exemplar bis zu 10
Becken bereit ſtehen werden. 8 bezahlt von d. Stückrath inDer Vorſtand des Halle'ſchen Guſtap-Adolf-WVereins. der Exped. d. Ztg.

.42 S Bl d Ein Reitpferd Goldfuchs, 13Die Weihnachts- Ausſtellung des Frauen-Vereins Ja t et An r
zur Armen und Krankenpflege ſteht auf der Domaine Freiburg

wird in dem uns von Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale zum Verkauf.
der „Stadt Hamburg“ am Dienstag den 8 Serember Statt

n n c S übercompletes Wagenpferdfinden, und ſind die Unterzeichneten gen bereit, Beiträge in Empfang Ein h h r r J
zu nehmen ſteht zu verkaufen in der Mühle zu5 e e Weſe n i tz bei roh rFrau Banquier Te, große Steinſtraße 19 e e r ungVöä. a eifrets.S r r c e erau Juſtizrä n r wer, anckensplatz

Tr 1Jrau Di v en o o alpla tz l te 7 zFrau Kreisgerichtsräthin Thummel, Rat hausgaſſe 6. er.
Fr au S upertnktendent c c o a r rig sſt er an mh erUperinkteneni S ch v i rape 1 t W. neS S v l J wen 4Fräulein Hornemann, Franckensplatz 4. Vorſtellung Asonnement.

m rur r eere&27 47 Lat 4 W7 r r nen

Er 5 c Je (Ba 234 FetgMeunstlhberne Leuchter, Löffel, Hundehals- Las ort zufammenfugr, das
bänder und Maulkörbe, Sporen, Fahr und Reitzeug- ſoll der Menſch nicht ſcheiden,
beſchläge, lackirte und plattirte Knmmtbügel, Nickel, hjſſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen

Neuſilberblech und Draht; von Karl Koberſtein.
w. r W r T DennNUessimgePlätten, Glocken, Mörſer, Gramm- Zur Kir-gewichte, Wein- und Bierhähne mit und ohne Sprite, Spickendor e h

Bierventile, Fleiſcherhaken, brone. Fenſter- und Thür ung r Sonntag d. 8. Nov. Tanzmuſik, Montag d.beſchläge, Gurthalter zu Jalouſten, ſowie noch viele 9. Novbr. Ball, wozu freundl. ein
andere Gegenſtände empfiehlt ladet W. Mähnicke, Gaſtwirth.Ferdinand Haassengier gr. Klausſtr. 26. Hohenthurm

Einen ehrlimg ſucht Sonntag u. Montag, d. 8. u. 9.

J w7 S S W J 9 eKerdineazat Haassengier gr. Klausſtraße 26. Novbr. ladet zur Kirmeß freund

S C er lichſt ein W. Weber.Bequeme Lehnſtühle, Schaukelſtühle, So lzrurin.
Clavierſeſſel, Schreibſeſſel, Pouff's, Fußbänke, n n e e e e

1 Fehrſe,
ſchweine u. 1 tragende Saue.

Wormsleben b. Eisleben.
Carl Dreſſel.

Ein Detaillist,

r zuverläſſigererkäufer mit guten Em-
h

urch Louis Apitzech in
Leipzig.Steinweg.

Ein junger Mann, militärfrei,
ſucht Stelle als Comptoiriſt in
einem Engros Geſchäft oder in einer
Fabrik.

Fr. Offerten beſorgt Ed. Stück-
z in d. Exp. d. Ztg. unter F.

1 Bullen, 2 Läufer-

wird geſucht
Grimma'“ſcher

zu Gliliaerrelen paſſend, empfiehlt die 19. Novbr. Ball, wozu fieund-
lichſt einladet F. Riemer.Polſterwaaren- Fabrik von C. Haseberg. e Se Schotterey.

Vorzügliches Mittel Zur Kirmeß Sonntag d. S. u.
J Montag d. 9. Novbr. Tanzmuſik,gegen Rheumatemaus und Gtchf. Dienstag Buil, wozn ſreun du

Dieſes ausgezeichnete feinſte Präparat aus der Tanne c. wirkt einladet M. Heinri

J 2 r et C 9durch Einreibung ſchnell und ſicher ſelbſt gegen veraltete hartnäckige Leiden. Heinrich

Alexis. Warum erfolgt keinGroßes Flacon 1,50 Mrk., kleines Flacon 1 Mrk. Gebrauchsanwei
ſung iſt jedem Flacon beigefügt. Schwarzeck b. Blankenburg i. Thür. Brief? Anima.
Depöt bei Fräulein Ia Böttger Halle, gr. Ulrichsſtr. 55. e

Sonnabend den 7. d. M. treffe FamilienNachrichten.
wich mit einem Transport Archen- Vermählungs- Anzeige.

W hhner Pferde ein. I r tnJ W 3 tF. W els h. egeb. Truyen. H. 53357.]

,Grüner Hof“. Magdeburg, d. 1. Nov. 1874

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte B
r

an ein Wer Kleiderstoffeamen bekannte preiswerthe Waaren bei brillanten Farben zu ſoli-



u

Erſte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

61,705. 62,292. 63,890. 64,038. 64,513. 66,486. 70,787. 71,865. 72,604. 78,222.

Halle, Freitag den 6. November 1874.
òGGGAZGB9I]GSSGWO(wnaaanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaarreaeeee

Lotterie. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
Bei der am 4. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußi- tha) am 4. Novbr. am Unterpegel 0 Meter 70, am 5*. Novbr. am Unterpegel

ſchen Klaſſen- Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefalen: 1 Hauptgewinn von 0 Meter 70.10,000 Thirn. auf Nr. 59,807. 2 Gewinne von so Thlrn. a Nr. 11,662 und a der Saale bei Bernburg am 4. Novbr. Vorm. 4 Meter.
28'339. 3 Gewinne von 2000 Thlrn. auf Nr. 15,130. 23,677. 28,563 und 43,500.. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Novbr. Am Pegel 0/45 Me

24 Gewinne von 1000 Thirn. auf Nr. 1594. 5323 7408. 7415. 8459. 13,367. ter W uß 5
20,739. 25,980. 29,799. 31,605. 36,453. 38,172. 48,605. 51,059. 55,576. 57,593. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Novbr. 155 Centim. 2 Ellen
65,596. 69,733. 70,964. 72,044. 75,266. 77,026. 80,393 und 88,866.

44 Gewinne von 500 Thlru. auf Nr. 2258. 3171. 5527. 7495. 9891. 9952.
10,679. 12,097. 13,265. 18,575. 19,299. 20,128. 21,096. 27,361. 28,977. 33,546.
36,529. 37,337. 37,762. 39,840. 45,974. 47,702. 52,403. 54,255. 56,825. 59,610.

r

18 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
r 4. rer 2 tie r und W rit etſpe te wenig freundlicher Tendenz die auswartigen Notirungen waren matter eingetrof-Cerinn r r e r e e on 6165. 7944. fen und hatten im Verein mit einer vorherrſchenden Reſervirtheit der Speenlation

10,304 10941 13,021. 13158. 14,033. 16,944. 17,043. 18,477. 19,212. 20,357. umſomehr eine weichende Courstendenz auf ſpekulativem Gebiet im Gefolge, als
20577 21947. 22603 22969. 29592 30521. 30/923. 34/187. 35,262 35/620. bei der ziemlich ſtark „usgevrägten agufunluſt die Umſaätze ſich nicht uber enge
36/517, 37,185. 39382. 40,038. 49206. 51/857. 53,331. 53/334. 53/094. 55,074. Grenzen erhoben. Auf dem Kapitalsmarkt wie fur andere Caſſawerthe erhielt

16247 57402, 581040, 07408, 62829. 243. 90868. 66.008. 72 h rege Waig ttung ne net a Sekte Aen
i 301. 7o8 n. 76,900 240. 813)2, 83,123, 88/872. en Riemlich Otringf als per Wange W

r 90 9 Je 94 r ra e 87,374. 87,758. 87,755. 88,966. 91,038. 91,565. 93,926. 94,80909. ſe[perkehr heute 4 für erſte Deviſen. In der zweiten Börſenyälfte trat ubri

ſarr m W r r rervor, die theilweiſe auch in den Courſen zum Ausdruck kam; im AllgemeinenMeteorologiſche Beobachtungen. e denn auch die le Schlußnotirungen denen des Vortages gegenüber
Rovember. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. nur wenig verandert. Auf internationalem Gebiete wurden Creditactien verhaält

e

T 337687 nißmäßig lebhaft und ziemlich feſten Courſen gehandelt; Franzoſen waren etwasW r r n 2 r ſchwächer und blieben wie die behaupteten Lombarden ruhiger. Deutſche und
Rel Feuchtigkeit 63,1 pCt. J75,1 yCt. “68,8 pCt. 85,7 Et. Preußiſche Staatsfonds hatten zu faſt unveranderten re maßige Umſatze für
Luſcwarme 10 G. Rm. 7,1 G. m. 56 6. m. G. Rm. F. Laudſchaftliche Pfand und Rentenbriefe ſowie Prioritäten waren zumeiſt
Wind w n w. s0 r. du r er können Preußiſche 42 und 5 und Oeſterreichiſche alsimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedecktä o. s8efrag 5

e n Fremde Fonds und Renten bewahrten im im Allgemeinen dine feſte Haltungolkenform im bns stratus 1Nimbue Kimb u. bei ruhigem Verkehr; Oeſterreichiſche Renten waren ziemlich belebt und etwas
beſſer, Jtaliener und Turken ſchwach behauptet, Ruſſiſche Anleihen und Amerika

Marktberichte. ner theilweiſe gefragt. Auf dem Eiſenbahn-AktienMarkt kam gleichfalls nur
Magdeburg, d. 4. Novbr. Weizen 60——68 Roggen 55—63 Gerſte ruhiger Verkehr zur Entwickelung, die Courſe waren im Allgemeinen behauptet.

60 70 F. Hafer 64--67 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger Von vreußiſchen Werthen wurden die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen, ferner
Börſe, d. 4. Novbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18 SerlinAnhalt, BerlinStettin etwas ſchwächer bei mäßigen Umſaätzen. Leichte in
18 ländiſche Aktien waren behaurtet, aber ſtill, Oberheſſiſche ſteigend, OeſterreichiſcheNordhauſen d. 3. Novbr. Pr. 100 Weizen 3 9 n bis Nebenbahnen waren mehrfach etwas ſchwächer aber nicht unbelebt, dagegen Gali-

Roggen 3 Ah r. bis Gerſte 3 n bis jier und Nordweſtbahn ſteigend und in gutem Verkehr. Rumänen und Schweizer
afer S bis Branntwein pr. 100 Liter Bahnen waren feſt und ruhig. Bankaktien und Jnduſtriepapiere im Allgemeinen

48 vhne a 13 13 ſtill und behauptet; Diskonto-Kommandit-Antheile waren zwar etwas lebhafter,
Berlin, den a. November. Weizen: Termine in feſter Haltung gekünd. aber wenig feſt. Dortmunder Union und Laurahuütte blieben behauptet bei mäßigen.

14,000 Ctur. Kundigungsrreis 608. Loco 58-—-72 pr. 1000 Kilogr. nach Umſatzen.
Qualität bez. vr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 60 h bez. Avril Mai Leipzz ger Börſe vom 1. Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
184—84 eichsmk. bez. Mai Juni 186 Reichsmk. r Roggen loco in 1000 u. 300 3 95 G. do. kleinere 395 94 G., do. v. 1855 v. 100
inländiſcher Waare vernachläſſigt; ruſſiſche Qualitäten beliebter. Termine verkehr 3 857, G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1868 v. 500 4975ten in feſter Haltung und haben Preiſe bei vermehrter Kaufluſt am Werthe etwas go bz., do. v. 1860 v. 500 4 H. G., bo. v. 1852 1868 v. 100 4
gewonnen gekünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 52 Loco 51 nach 99 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
Qualität gefordert ruſſ. 53—-54 ab Bahn bez. inland. 55 8 ab Bahn do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz. do. v. 500 106 bz., do. v.bez., pr. dieſen Monat 52 bez. Nov. Dec. 50 bez. Jan. Febr. 100 5 106 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90 bz. do. Loöbau.
1875 Reichsmk. bez. April Mal Ia45 Ia Reichsmark bez. Mai Juni Zittauer Lit. B. 4 99 G.
Rchsm. bez. Gerſte, große und kleine 56——-66 pr. 1000 Kilogr. bez.

Berliner Börſe vom 4 November.Hafer loco flau, Termine ohne Aenderung, gekuünd. 5000 Ctnr. Kuündigungs-

r W Loco en pr. 3000 Kilogr. t yß u. rege 7a ahn bez. vr. dieſen Monat 58 57 f bez. do v. Dec. 57—56 ez. renß. Fonds. f.April Mai 165 Reichsmk. bez. Mai Juni Rmk. bez. Erbſen, Koch Cedrekt Anleihe z 105 bz. G Séchäſche 2
waare 62—-77 Futterwaare 62——6 e. Oelſgagtten: Winterrars Freiwillige Anleihe a Schleſtſche 3/285 G
bez., volniſch. bez., Winterrübſen nach Qualität bez. volniſch. r bz. do. n warbez. Rüböl auf nahe Lieferung etwas beſſer, entfernte Sichten matter, ge Staatsſchuldſcheine 3 91 b. Je H 2 ukund. 5000 Ltnr. Kündigungspreis 17, bez. Loco ohne Faß 17 bez. pr. St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 1298 Weſtpreuß., ritterſch. du. S
dieſen Monat u. Nov. Dec. 17 bez. April Mai 56,2--55,8 Rm. Heſſ. Vr.-Sch. à 30 76 B do. d. h Sbez. Mai Juni 57——56,8 Reichsmark bez. Leinöl loco 22 bez. Spi- do. I. Ser. 5 10 bz. Gritus in ſehr beſchränktem Verkehr, Preiſe kaum behauptet gekund. Liter e do. neue 94 bz.Kundigangspreis bez. Loco ohne Faß 18 128 M bez. pr. die Pfandbriefe do. do. (4 100 b.ſen Monat 18 726 bez. Nov. Dec. 18 32 S bez. April Mai 56,51 re J u Rentenbriefe- v—-2 Reichsmark bez. Mai Juni 56,9 Reichsmk. bez. Kur u. Peumärkiſche 95 t. Kur u. Neumaärkiſche 4 98 G

Breslau, d. 4. Novbr. Spiritus yr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. 18 Oſtrreußiſche 2287 Pommerſche 4 98B
bez. Nov. Dec. 18 bez. April Mai 55 Mk. 80 Pf. bez. Weizen pr. Nov. do. o Poſenſche 14 97 bz. B62 bez. Roggen vr. Nov. 53 bez. Nov. Dec. 61 bez. April Mai de o bz. G Preußiſche 0977 b.a7 t Mk. bez. Rüböl vr. Nov. Decbr. 17 bez. April Mai 55*/, Mk. bez. Pommerſche 32 875 Khein. u. Weſtfäl. 4

Mai Juni 57 Mk. bez. VWetter: Schön, kalt. do. e 7Stettin, d. 4. Novbr. Weizen vr. Nov. 62 bez. Fruhj. 185 Mk. bez. Rog do s u Schleſſche e /s bz
gen pr. Nov. 50/, bez. Nov. Dec. 50 bez. Fruühj. 146 Mk. bez. Rüböl 160 Poſenſche, neue 94t, bz. G
Kilogr. pr. Nov. 16 bez. Krühj. F4 Mk. bez. Spiritus loco 18 bez. pr. Gold, Silber- und Papiergeld.
Nov. I bez. Nov. Dec. 18 bez. Fruhj. 56 Mk. 40 Pf. bez. Lonisdor Dollar b.Hamburg, d. 4. Novbr. Weizen und Roggen loco ruhig beide auf Ter- Sovereigns 624 G Fremde Banknoten (99
mine unverändert. Weizen pr. 126pfd. pr. Novbr. 1000 Kilo netto 187 Br. 86) Napoleonsd'or 5 127 d. do. einlösbar in Leipzig 997/, bz.
G. Nov. Dec. 187 Br. 86 G., Dec. Jan. 186 Br. 185 G., April Mai 186 Jmperials 176 Oeſterreich. Banknoten 92 G
Br. 185 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Novbr. 154 Br. 153 G. Nov. Dec. Jmperials vr. Pfund do. Silbergulden (95 G
154 Br., 153 G. Dec. Jan. 153 Br. 151 G. April Mai 150 Br. 149 G. Ruſſiſche Ban vnoten 94* G
Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco u. pr. Nov. 54, Mai pr. 200 Pfd.
n rig ruhig, pr. Novbr. Dec. Jan. März April u. April Mai pr. 100 Werrlesnrs vom T. Worember
er 46 9Amſterdam, d. 4. Novbr. Weizen geſchaftslos pr. Nov. 260, März 263, Berliner Bankdisconto 5

Mal Feggen loco ſtetig, r. März 183, Mai 182. Rars er. Herbſt 327, Sanſterdam g. z a 7Fruhj. ?250 Fl. Rüböl loco 30, pr. Herbſt 297/, Fruhj. 32,.. Wetter: Schoön. Pfd. Sterling 24 z.
London, d. 4. Nov. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem M on Zr &Kerr, Währung' W Fres. W t

tag r n r Gerſte 950, Hafer 22,050 Quarters. Weizen und Mehl Auge re rrüre Wie i t 5 e
J 7 e eWeh We g, Fruühjahrsgetreide feſt, eher theurer, beſonders Hafer. Wet- S rs I900 S.-Nubel 3 Wochen 24 65.

Liverpool, d. 4. November. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Warſchan 100 S.-Rubel s Tage 094 10 b.
Bollen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt, ſchwimmendl
eher billiger. Middl. Ort ans 82/,64 middl. amerikaniſche 7 fair Dholle Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 58 1113 G
rah 5 middl. fair Dhollerah a good middl. Dhollerah 4 middl. Dholle Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118 63. do. Lott.Anl. 60 5108 b. G
rah 37, fair Bengal 4,, fair Broach 5, new fair Oomra 5 good fair! do. 35-Fl.-Obl. 41B do. do. 64--97 b. G
Oomra 5 fair Madras 47/,, fair Pernam 77/, fair Smyrna 6 fair Egyp Baier. Präm.Anl. 4 1179, bz. S Franz Anleihe,71,72 5100
tian 8. Upland nicht unter good ordinary December-Januar-Verſchiffung 7 Braunſchw.Pr.A. 68. 24 d. G Jtalieniſche Rente 5167 G
JanuarFebruarVerſchiffung 77. Deſſauer St.Pr.-A. 3 111B do. TabacksObl. 598 bz. BPetroleum. (Berlin, d. 4. Novbr. Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Nov. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 bz. do. Tab.-Reg.-Ac.] 51588 G
6 7 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 9, 20 Bf. 9, 10 Meining. 7 Fl.-Looſe 5516 b. Rumänier 5Gd. pr. Novbr. 9, 10 Gd. pr. Decbr. 9, 40 Gd. pr. Jan. Maärz 9, 80 Gd. Ruſſ. Pr.-Anl. 64 65 156 bz. G
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 9 Mk. 50 Pf. bz. Ruhig. AusläudiſcheFonds II IV do. do. 66 51152, di
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 23/, bz. 23 Bf. pr. Nov. 23 Amerikaner röckz. 82 6 098/ b 98 bz. do. BeodenCreb. 5189 bz. G
bz. 23 Bf. pr. Dec. 24 Bf., pr. Jan. 24 bz. 25 Bf. pr. Jan. März 25 Oeſterr. Papier-R. 64 b. de. NicolaiObl. 486BBf. Feſt. do. Silberrente a b. Turklſche Anleihe 651 5145 dz. G
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Hypotheken Certiſtegte.
Anh. Landesb. Hyp. Pföbr.

n (Hübner)k. Pf. d. Prß. Hyb.-A.-Bk.
uk. -P. gachm e II. a

ov Schidſch. (Jachm.)

ordd. Grund-Cred. a
Pomm. .-BriefeKdb. Pfdbr. d. C.-B. C A.G.
Unk. do. do. 1872 73do. do. rich à 110
do. do. v.Gothaer Grundered. Pfd.

Krupp. Part. Obl. rck. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfbbr.
Sudd. Bod.-Crcd.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

h e BankBerliner Bank
do. Bankvereindo. andelsgeſenſpott
do. Hyp.-B. (Hübner)
do. aklerxVbk.Brauuſchweiger Bant
do. Credithank

Breslauer Discontobank.
Centralbank für Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelban k.
D eſſauer Creditbank. nen

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

DisenntoConmand

2

d

D7

S

D.

7

Gerarr Ban?

G rbeb T 7nbueger Bankrerein
runover Cweiger editangale

le

n den 4 oe agde 4 r aukverchn J
F 7 4. L 241Kreſninge Creditbank

eddeutſche Bank 106F prdd. Seunderedit

er. Er t nftaltT
C iſe chee. e re

entr. od. r.
Werro z t rS c ſche n

e reditt e
c FS jeſtſcher Bankverel

J 5 R 7T huringiſche z
Weimariſche Bant

Induſtrie Baptere.
5

W e C r R T.Deutſche Sangeſe ch )af
d. C iſenb al a.

B auerci Moal it Ahrens
B hm. Brauha: Actien
Berli ner Sockbr a uerei,
Braue rei Fried deichshain
Brauerei Könige iadt
BravpereiAetien Tivoli
UnionsBraueeei ratweil
Chem. Fabrik Leo poldshallStaßfurt Chem. Fadt ik.

Elſenbabnbedarfe-Reti
Körbisdorfer Zucker fabrikMaſch.- Fabrik Schwat a

do. Frenn
do. EgellsNieub mr r Zucker fabrik

Berliner On mir us-Geſ.

Aund er
Vuhalt. Maſch.-Chemnitzer Maſch. Fabrit

do. WerkzenMaſch. F.
Cröllwitzer Papierfabrik.
Ct.-Gas u. Wa ſſer-Anl.
Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger rHannov. Waſch. -Anſtal

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger asGeſ.

do. Baubank
do. Spritfabrit

Nordbaäuſer Sapetenfabrik
eher Eiſenbahnbed.
Weſtpreußiſche Eiſenhütte
Zeitzer Maſchinenfabeik

r undHütten Geſellſchaften.
AachenHöngener
Arenberag, Bergbar

e

c
We

ne

e O

Harkort Bruckenbau
10

4 102B
4 127B
4 91 v.t G
4 We bz. G
4 vz4 3 3 23. G
i 75 853.

83B
4 109 a bz. G
z 161B
2 h z. GS80 B
t 102 5
1150 z. B

105 S
5 d 142170 vj.

113 z.
4 /2 bz

82
W

14 2 2 t

4 51 bz. G
4 34 854.
4 68 95 G101, G
4 74 B4 96 26
4 36
4 97 B
4 78 bz. G
4 z.4 19 bz.4 o. s
4 496
4 1323
4 69 G
4 32 G4 18“, b

S e m

O

4 139* bz. G
4 301B

1577) b. B
104 G

Bergliſch- Mk. Begw.
um Bergw. A.

do. do. B.do. I aytiabrſe
3 usBoruſſia Bergwerk

66 bz. B
278 G
278G

bz. B
106 bz. G
252 G

örliger
Berlin Hamburger l. Em.
Bert Hoter M. A. u. B.

VerllecStettiuer I. Em.

4

6

4

4

4

Braunſchweiger Kohlen 4 60 b do. II. Em. gar. 3i/, GCentrum. 2 44 883 G do. III. Cm. do. 4 92 bz. GDeutſcher Bergw. Verein 4 (4 (863 bz. B do. IV. Em. v. St. gar. 42,101 bz.
j ds. Stahl Ht o 5 85,, G do. VI. Em. do. 4 092 z. Gdo. (St.A 0 4 76 Bresl.Schw.-Freib. G. 98 bz. GDortmunder Union 44 139 bz. ElnWindener I. Em. 4 100 G
Duxer Kohlenverein 0 14 226 G ds. II. Em. 5 104 dSee trer 23 4 133 bz. G do. do. 4 95GGeorgMarien Bergw. V. 134 vz. do. II. Em. 4 82 Gr Bergbau-Geſ. 40 (4 1196., b. do. do. (4 160 Ber g. 17 4 85 v63. G do. 3 gar. IV. Em. 93 bz. Bdörder Hüttenverein 14 85 b. G Halle SorauGubener (5 99BLoh deiſenet Bergw. 44 64 G Hrtſſch „-Poſener 5
Kanigs- und Laurahutte 20 (4 1137 dz. G MagdedurgHalberſtädter 42/,[109 bz.
König Wilhelm 4 59 bz. B do. do. v. 18654 190 bz.

4 62 G do. do. v. 187314 100BLouiſe Tiefban 4 78 53 Magdebg.H.Wittenberge 3 72 Bagdeburger 4 223B Magdeburg-Leipzig III. Em. 4/, 100 G4 68 53. G MagdeburgWittenberge 4 100B
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Zweite Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 6. November 1874.

Telegraphiſche Depeſchen. Flammen aufgegangen. Die Ruſten aber haben ſyſtematiſch Alles hinter
Brüſſel, d. 3. November. Eine Pariſer Correſpondenz der ſich zerſtört, haben die 11 Monate lang mit äußerſter Energie verthei

„IJndependance Belge“ meldet, daß die franzöſiſche Regierung eine die digte Stadt nur als elende Trümmerſtätte in der Siegerhand laſſen
„Reſidenz Thiers“ betitelte und von einem Deportirten vecfaßte wollen. Sehenswerth iſt die faſt vollendete neue Kathedrale mit präch
Broſchüre verboten habe. Jn Marſeille ſind Gerüchte von einer tig vergoldeter Kuppel. Unter ihr ruhen die bekannten ruſſiſchen Ad
neu bevorſtehenden politiſchen Verhaftungs-Razzia im Umlauf. mirale Kornilow, Jſtomin, Nachimow und Laſarew. An der Hafen

London, d. 4. November. Nach neuerdings hier aus Shang- ſtraße hat man ein kleines Muſeum errichtet, welches die verſchiedenſten,
hai eingegangenen Nachrichten erſcheint eine friedliche Beilegung der auf die Belagerung Bezug habenden Gegenſtände beſitzt. Die Wande
Differenzen zwiſchen China und Japan wegen Formoſa noch zwei- ſind mit den Porträts der hier gefallenen ruſſiſchen Generale mit
felhaft. Kampfesſcenen Plänen der Belagerungs- und Vertheidigungsarbeiten c.

Southampton, d. 4. November. Der Dampfer des norddeut geſchmückt, während ſich eine reiche Literatur des Kriwkrieges unter
ſchen Lloyd „Main“ iſt hier eingetroffen. Verſchluß befindet. Ferner werden hier Reliquien aller Art, durchlöcherte

New-York, d. 4. November. Ueber den Ausfall der Wahlen Uniformſtücke gefallener Führer, auch Schiffsmodelle, Waffen von jedem
wird ferner gemeldet: Jn Georgia wurden 9 demokratiſche Deputirte Truppentheil, der hier gefochten Geſchoſſe c. aufbewahrt. Jn der
in den Kongreß gewählt, in Delaware wurden ebenfalls die demokra Karabelnaja, der Stadt gegenüber, befanden ſich einſt die großen Docks
tiſchen Kandidaten gewählt. Bei den Wahlen zur geſetzgebenden Ver und die kaiſerliche Werfte. Hier wird das neue Sebaſtopol ſeinen An
ſammlung in Kanſas ſiegten die Republikaner. Bei den Kongreß fang nehmen. Schon ſeit laängeren Jahren beſitzt hier die „Ruſſiſche
wahlen in Nevada und Minneſoda wurden ſämmtliche republikaniſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft auf dem Schwarzen Meere“ ihre Werkſtätten,
Kandidaten gewählt. Jn Virginien wurden 6 Demokraten und 3 Re deren Pochen und Hämmern die über die ganze Gegend ausgegoſſene

eingeſchlagen, dort der Dachſtuhl herabgeſtürzt, auch manches Haus in

publikaner in den Kongreß gewählt, in Maryland 5 Demokraten. Jn
Südcarolina iſt das Reſultat noch zweifelhaft. Ferner ſind in den
Kongreß gewählt Jn Tenneſſee: 8 Demokraten 2 Wahlen ſind noch
nicht bekannt. Jn Louiſiana: Ein Republikaner und 5 Demokraten.
Jn Arkanſas: 4 Demokraten. Jn New-Yerſey: 3 Demokraten. Jn
Wisconſin 6 Republikaner und 2 Demokraten.

eigenartigen Hintergrund.
Sebaſtopol im Jahre 1874.

Sebaſtopol hat durch die beiſpielloſe Belagerung einen Namen in
der. Kriegsgeſchichte erlangt, der uns nicht zweifeln läßt, daß die an
Ort und Stelle geſammelten Aufzeichnungen über den gegenwärtigen
Befund von Stadt und Umgegend von Jntereſſe ſein werden. Der
Zeitpunkt iſt dieſer Mittheilung günſtig, denn die Feſſeln ſind gelöſt
und ein friſcher Lebenshauch wird bald den Todesodem verwehen der
auf dieſen öden Stätten ruht. Der Pariſer Vertrag war es, welcher
Sebaſtopol den Lebensfaden abſchnitt. Seitdem Rußland während des
deutſch- franzöſiſchen Krieges mehrere Punkte deſſelben als nicht länger
bindend bezeichnet hat, ſteht der neuen Entwickelung der Stadt Nichts
mehr im Wege. Schon drohen die Geſchütze des auf der Werft von
Sebaſtopol erbauten Panzerſchiffes „Nowgorod“ auf das Meer hinaus,
welches fortan wieder die ruſſiſche Kriegsflagge trägt ſchon liegt der
Schienenweg, welcher Sebaſtopol mit dem inneren Rußland verbindet,
und den nächſten Weg zwiſchen dieſem und dem Bosporus herſtellt.
Was Wunder alſo, wenn der Beſucher der Krim in kurzer Friſt
wenig mehr findet, was an die heroiſchen Kämpfe der 50er Jahre
erinnert.

Noch wird auf Schritt und Tritt unſere Phantaſie angeregt durch
die ſtummen Zeugen jener Zeit. Bei der Einfahrt in die Bucht von
Sebaſtopol, welche in öſtlicher Richtung dreiviertel Meilen weit in das
Land einſchneidet, eine mittlere Breite von 1200 Schritt und einen
vortrefflichen Ankergrund beſitzt, erſcheinen am nördlichen Ufer die Forts
Conſtantin und Catharina, ſowie die Batterie Nr. 4. Obwohl die
Spuren des Bombardements vom 17. October 1854 auf dem Mauer-
werk erkennbar ſind, kann man die Forts doch als gut erhalten be
zeichnen. Anders ſteht es um die des ſüdlichen Strandes. Das
Quarantäne-, Alexander- und Nicolausfort, einſt mit ihren 347 Ge-
ſchützen jedem Angriff trotzend, liegen in Trümmern, ſo daß ihre frühere
Geſtalt kaum noch zu errathen iſt. Die Stadt liegt am ſüdlichen
Ufer der Meeresbucht und wird durch den engeren Kriegshafen in zwei
Theile getheilt, von denen der kleinere, die Karabelnaja (Schiffervor-
ſtadt), am öſtlichen Ufer gelegen iſt. Bei Ausbruch des Orientkrieges
zählte Sebaſtopol annähernd 60,000 Einwohner, deren Mehrzahl in
irgend welchem Zuſammenhange mit der kaiſerlichen Marine ſtand und
ſich nach deren Untergang ein anderes Heim gründete.

Die heutige Stadt beſitzt nur eine Einwohnerſchaft von 9000
Seelen, welche geringen Handel treibt und dürftig zwiſchen den gewal
tigen Trümmern des alten Sebaſtopol vegetirt. Wohin das Auge
ſchaut, ragen klagend die fenſterloſen Mauern großer, oft palaſtähnlicher
Bauten empor, oder zeigen ſich gewaltige Steinhaufen zerſtörter Häuſer.
Die Mauern ſind vom Brande geſchwärzt und umſchließen nichts als
einen einzigen Schutthaufen. Dazwiſchen ſteht hier und da ein Haus
der neuen Stadt, meiſt klein und einſtöckig, gebaut aus dem Material
ſeiner Nachbarn. Wohl zeigt ſich manchmal eine ganze Reihe dieſer
Häuschen, und läßt auf Augenblicke vergeſſen, wo man ſich befindet,
alsbald aber wechſelt die Scenerie wieder, nur um noch wildere noch
ausgedehntere Trümmerſtätten erſcheinen zu laſſen. Dort ſtehen noch
die Mauernfragmente des Marinecaſinos mit den hohen Fenſtern des
Ballſaales, hier die doriſche Säulenreihe der Karhedrale, welche eine
wohlgelungene Nachbildung des athenienſiſchen Theſeustempels war.
Auf ihrem Giebel erglänzt das ſtrahlenumgebene Gottesauge und blickt
herab auf das Zerſtörungswerk der Menſchen. Das Theater, in ſtatt
liches Gebäude, iſt gänzlich ausgebrannt, desgleichen das adelige Caſino,
die Bibliothek und viele gemeinnützige Anſtalten. Wohin der Fuß ſich
wendet, ſtößt er an Schutt und Moder ſchwer iſt es, den Weg zwi-
ſchen dieſen Tauſenden von Ruinen zu finden. Nicht die feindlichen
Geſchoſſe haben dieſe Verwüſtung angerichtet. Wohl iſt hier eine Wand
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Grabesſtille faſt ſchauerlich unterbricht. Auch die Karabelnaja war ein
einziger Schutthaufen und iſt dies theilweiſe noch jetzt, doch ſieht man
die beginnende Bauthätigkeit. Jmpoſant erſcheinen noch in ihrer Zer-
ſtörung die ſüdlich auf der Höhe gelegenen gewaltigen Matroſenkaſernen
und Hoſpitäler mit ihren vielen hundert Fenſtern. Sie geben dem dort
aufgeſtellten koloſſalen Bronzeſtandbild des Admirals Laſarew einen

Berlin, d. 4. November.
Der Kaiſer gedenkt am 5. d. ſich mittels Extrazuges der Nieder-

ſchleſiſchen Bahn zur Abhaltung von Jagden nach Ohlau zu begeben.
Am 26. November wird Se. Majeſtät in Schloß Göhrde zur Jagd

eintreffen und zu der Reiſe die Wittenberge Lüneburger Bahnſtrecke
benutzen, welche am 20. oder 24. November bis Bahnhof Breeſe an der
Göhrde baupolizeilich abgenommen werden ſoll.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, welcher ſich am MontaAbend nach ſeinen Beſitzungen in Lauenburg begeben hat, gedenkt, e

Mittheilung der „Provinzial-Correſpondenz“, am Freitag (6.) von dort
zurückzukehren.

Dem Vernehmen nach hat geſtern eine neue Vernehmung e Grafen
Arnim auf Grund der Ergebniſſe der letzten Unterſuchungen ſtatt
gefunden.

Die Reichstags und Landtags- Abgeordneten v. Bennigſen, Lasker
und Migquel ſind geſtern aus Kaſſel zurückgekehrt, wohin ſie zu einer
Beſprechung mit den heſſiſchen Vertrauensmännern über die zu erwar
tenden Reformen der Provinzial-, Kreis- und Communal-Ge-
ſetzgebung gereiſt waren es iſt durch die Beſprechungen, denen der
Oberbürgermeiſter von Kaſſel, Nebelthau, präſidirte; eine vollkommene
Verſtändigung erzielt worden, und zwar dahin daß man von heſſiſcher
Seite alle Conceſſionen macht, welche im Jntereſſe der prinzipiellen
reformatoriſchen Geſetzgebung erforderlich ſind, daß man aber auch nicht
einen Schritt weiter gehen und vor Allem die provinziale und commu-
nale Selbſtſtändigkeit nicht einſchränken laſſen wird.

Das Urtheil des Obertribunals, wodurch ein Urtheil des Kreis
gerichts in Eſſen unter Aufhebung des Appellationsgerichts-Erkennt-
niſſes, hergeſtellt wurde, iſt für die Altkatholiken von Bedeutung.
Das Obertribunal nimmt an, die Altkatholiken ſeien ſo lange gehalten,
die bisherigen Kirchenſteuern zu zahlen als ſie nicht einer definitiv
conſtituirten Parochie angehören. Die Regierung hatte bekanntlich
bereits im Jahre 1871 die executiviſche Beitreibung aufgehoben. Für
jene Orte, in denen ſeit jener Zeit eine Vorſchreibung der Steuern
nicht mehr geſchehen iſt, oder die Errichtung eigener altkatholiſcher
Parochieen, wie für Eſſen, Köln, Bonn, Breslau u. ſ. w. erfolgte,
hat die Frage ihre praktiſche Bedeutung verloren. Dieſe bleibt aber
für jene Orte, in denen es aus localen Gründen nicht angemeſſen er-
ſcheint, ſchon jetzt zur eigenen Pfarrbildung zu ſchreiten. Eine ſolche
erfordert nach den in ganz Preußen vom Miniſterium als maßgebend
erachteten Sätzen des preußiſchen Landrechts eine dauernde ſeelſorgeriſche
Bedienung. Dieſe iſt bei dem ſehr erklärlichen Mangel einer genügenden
Anzahl von Geiſtlichen nur in einer beſchränkten Zahl von Gemeinden
möglich. Jn dieſer Lage dürfte für die Geſetzgebung die Veranlaſſung
liegen durch ein Geſetz Abhülfe zu ſchaffen, da ſich nicht verkennen
läßt, daß es höchſt eigenthümlich iſt, wenn diejenigen Perſonen, welche
römiſcherſeits als Ketzer bezeichnet werden zu den Kirchenzwecken der
römiſchen Katholiken beizutragen gehalten ſein ſollen. Jedenfalls iſt
die Vorlage des Geſetzes über die Verwaltung des Kirchenvermögens
und der katholiſchen Kirchengemeinden der geeignete Ort, dieſem Puncte
Rechnung zu tragen. Jm Falle die Regierung ſelbſt einen Entwurf
nicht einbringen ſollte, iſt zu erwarten, daß er aus der Jnitiative des
Landtags hervorgehe.

Der Kriegs und der Miniſter des Jnnern haben vor Kurzem aus
Anlaß eines Specialfalles die Regierungen und Landdroſteien darauf
aufmerkſam gemacht, daß die durch die gewöhnlichen Garniſon Uebungen,
insbeſondere durch die Feldienſt- Uebungen der einzelnen Truppentheile
verurſachten Flurbeſchädigungen nicht aus dem Militärfonds
zu vergüten ſind, dieſe Entſchädigungen vielmehr den betreffenden
Truppen-Commandeuren zur Laſt fallen und daher die beſchädigten
Grundbeſitzer ſich mit ihren Anſprüchen, eventuell unter Mitwirkung



um ihren Beobachtungsſinn an ihnen zu ſchärfen. Unſere Regierung
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der betreffenden Landrathsämter, an die bezeichneten Commandeure zu thut, was ſie kann, um unſere Univerſität als die dritte im Reiche Dri

wenden haben. Schwung zu bringen oder, dem großen Beiſpiele von Leipzig folgend Ando
Amtlicher Aufſtellung zufolge hat die Geſammtzahl der Aus ſie in ihrem Flor zu erhalten zwei Millionen Thaler ſollen in den ſchiff.

wanderer aus dem Oeutſchen Reiche nach transatlantiſchen Län nächſten zehn Jahren für Jnſtitute aller Art, namentlich die medicini s 1
dern im vorigen Jahre 110,674 gegen 129,840 des Jahres 1872 be ſchen, verbaut werden. Nun baſiren aber gerade die mediciniſchen Zu
tragen. Aus dem preußiſchen Staate befanden ſich dabei 1873 über Studien auf den naturhiſtoriſchen und da erlangt ſelbſt das kleinſte galt
haupt 65,814 gegen 80,074 des Vorjahres. Das größte Contingent naturwiſſenſchaftliche Bildungsmittel einen hohen Preis. g. 2.
lieferte im vorigen Jahre die Provinz Preußen, nämlich 15,450; es Jm Angeſichte ſolcher Betrachtungen und Thatſachen, die wir rein burg
folgte Pommern mit 13,725, Poſen mit 11,059, Hannover mit 6658, ſachlich hingeſtellt haben, wollten wir unſere Beeſener Waldungen einem e
SchleswigHolſtein mit 6086, Brandenburg mit 3662, HeſſenNaſſau Rechenexempel zu Liebe ausroden, wollten wir, die wir gerade n Halle ſo tie
mit 3573, Rheinprovinz mit 2189, Schleſien mit 2114, Sachſen viel von Verſchönerung reden, unſere Landſchaft entſchönern Wahrlich, do. G
mit 1538, Weſtfalen mit 1419, Hohenzollern mit 103. Lauenburg durch Tauſend andere Kanäle würde uns tauſendfach wieder zu Gute Kuthe
zählte 176, Baiern 9591, Mecklenburg Schwerin 6492, Württem- kommen, wenn wir unſre fraglichen Wälder erhalten und uns in das
berg 4651, Baden 4372, Heſſen 2021, ElſaßLothringen 470, Mißgeſchick aller Waldbeſitzer fügen, mit einer ſehr geringen Boden- ten
während im Vorjahre 405, Luxemburg 260 gegen nur 104 des Vor rente vorlieb zu nehmen durch Herbeiziehung vieler jugendlicher 4
jahres. Kräfte, die hier naturwiſſenſchaftliche Studien betreiben wollen, oder 30 BLaut der der Admiralität zugegangenen Benachrichtigungen hat das Solcher, denen Halle ein lieber Aufenthalt iſt, die aber zu dauernder De
Schiff Ariadne am 5. October den Längengrad von Dover paſſirt, Niederlaſſung auch eine ſchöne Umgebung verlangen Daß die Eiſter- Sved
das Schiff Aug uſta am 23. Auguſt d. J. Rio de Janeiro verlaſſen, aue eine ſolche iſt, ſteht über allem Zweifel ſie gehört ſo recht eigent e
am 24. in Santos geankert, dieſen Hafen am 27. verlaſſen, am 31. lich noch zu Halle's Umgegend. Freilich iſt es wahr, der Holzdiebſtahl, r
deſſelben Monats vor Montevideo geankert, iſt am 13. September c. den wir unſern Nachbarn verdanken, hat böſes Blut gemacht und
von Montevideo in See gegangen, hat nach der am 15. September bei mußte es machen; allein einem ſolchen kann auch noch von anderen
der Jnſel Anhatomorim erfolgten Ankerwerfung am 17. dieſe Jnſel ver Seiten leicht entgegengetreten werden, wenn man nur einigemale den e
laſſen und iſt am 19. September wieder in Rio de Janeiro eingetroffen. Herren Spitzbuben, die ſich wohl einmal auffinden laſſen werden, die h
Das vorerwähnte Schiff Ariadne iſt am 15. October in Gibraltar, am ganze Strenge des Strafgeſetzbuchs fühlen läßt. Zwar hat, wie man ler
24. in Malta eingetroffen und von hier aus am 27. October wieder in lieſt, die Stadtverordneten Verſammlung den Antrag des Magiſtrates Heinr
See gegangen. genehmigt, die Beeſener Wälder allmälig auszuroden und nur Weniges gentreè

Eingetroffenen Briefen zufolge war Sr. M. Schiff „Gazelle“ in davon ſtehen zu laſſen doch glauben wir nicht daran, daß dies das
Banana eingelaufen, der Centralſtation der holländiſchen Factoreien, an letzte Wort ſein ſoll. Der Magiſtrat hat es noch immer in ſeiner
der von den Reiſenden der Afrikaniſchen Geſellſchaft erforſchten Lo Hand, das Votum und damit einen alten Antrag zu verläugnen, der ter, v.

angoKüſte. e Se r nene n n tin Sein Ende in der Montagsſitzung der Stadtverordneten fand. Wir J.Der Wald um Beeſen. glauben in der That e ſo weniger an ſeine Ausführung, als eine
(Schluß. beträchtliche Minorität ſich gegen ihn erhob; wenn das auch geſetzlich Vaſc

Tragen wir nun das Vorſtehende auf die Waldungen von Beeſen die Ausrodung nicht zu inhibiren vermöchte ſo hoffen wir doch die Bucka
über, ſo wird durch ſie nichts entkräftet, was wir bisher ſagten. Sie Jnhibi t tat die wir für unſern Magiſtrat in uns SpantJnhibirung mit aller Loyalität, die wir für unſern Magiſt
ſind Niederungswälder von ſumpfiger Beſchaffenheit, darum wahrhafte empfinden
Reſervoire der Feuchtigkeit für den umliegenden Boden, für die ganze
Atmosphäre der Umgegend. Letzteres ſteigert ihre Wichtigkeit durch die Vermiſchtes. Erdme
Thatſache, daß außer der Elſteraue dort keine nennenswerthen Wald- König Gambrinus gehört zu den internationalen Fürſten, n. M
parzellen vorhanden ſind. Wie müßte ſich das ganze Klima, der ganze das heißt, ſeine Herrſchaft kennt keine Landesgränzen, ihm huldigen W
Boden ändern, ſobald die Wälder dieſer Niederung bis zum Roſenthale die Völker der verſchiedenſten Länder, in jedem hat er ſeine bevorzug
von Leipzig ſämmtlich darniedergelegt würden! Erſteres erhöht ihre Be ten Reſidenzen und alle ſteuern freiwillig zu ſeiner glänzenden Eivilliſte
deutung durch die anderweitige Thatſache, daß in Beeſen das bei. So fleißige und ausdauernde Unterthanen hat kein anderer Kö
Queligebiet für unſere Waſſerleitung ruht! Wir wagen nig; denn es werden dermalen in ſeinem Reiche jährlich über 11 Mil-

freilich nicht vorauszuſagen daß die Quellen der Gerwiſche, dieſer liarden Liter Bier getrunken, wovon in Baiern à K opf Kind und Ke
Mutter unſeres beſten Trinkwaſſers, nun plötzlich verſiegen müßten gel eingerechnet 219 Liter, in Württemberg 154 Liter, in Sachſen Bru
allein die Gegner unſerer Anſicht wiſſen ebenſo wenig zu prophezeien, 60 in, Preußen 39 Liter u. ſ. w. Bei dieſem Völker-Wett Trunk Bant
daß ſie dauernd bleiben werden. Ein Wald iſt leicht vertilgt, aber nur zeichnen ſich die Belgier mit 145 Liter, die Engländer mit 118, die 1.
ſchwierig wieder herbeizuſchaffen, und ebenſo wenig können wir uns Oeſterreicher mit 34 die Franzoſen mit 39 Liter à Mund aus.
denken, daß unſere Vorfahren kopflos gehandelt haben ſollten, als ſie Die Ruſſen ſind bei König Gambrinus ſchlecht angeſchrieben, ſie ha
gerade die Waldungen der Eiſterauen ſo treulich hegten und pflegten. ben's nur zu 14 Litern gebracht, weil ſie dem Prinzen Wutki den
Hätten ſie damit nur die Ufer befeſtigen wollen, ſo konnten ſie ihre Vorzug geben. Die Kunſt der Küper geht ſchon lange nicht mehr nur 2.
Bewirthſchaftung billiger haben; dann wäre eben nur ein ſchmaler dem Weine nach, ſie zeigt ihre Meiſterſchaft auch am Biere. Auf der
Saum gegen die zeitweis reißenden Fluthen und Eisſchollen der Elſter großen Ausſtellung von Hopfen, Bier und Biergeräthen in Hagenau
nöthig geweſen. Wahrſcheinlich waren in ihren Augen die Beeſener im Etlſaß hatte der Küpermeiſter Fritz in Molsheim ein großes ovales
Wälder geradezu Bannwälder, und wenn ſie das waren, ſo iſt dieſe Faß von wunderſchönem Holze und prächtiger Arbeit geliefert und
Anſchauung ſicher von der Erfahrung dictirt worden. Was wir von Meiſter Früſinsholz aus Schiltigheim ein Ungeheuer von Faß aufge an h
den Singvégeln und ihrem Nutzen ſagten, paßt vollkommen auf die ſtellt, das 35,000 Liter faßt die Faßfabrik von Bodenheim in Eagſſel verſte
Beeſener Wäalder, ohne daß wir genöthigt wären, nochmals weitläufiger lieferte Fäſſer von 6000 Liter mit kunſtvoll geſchnitztem Boden. Den
darüber zu ſprechen. Was wir über die ethiſche Bedeutung beibrachten, erſten Kaiſerpreis für den beſten Hopfen aus Elſaß Lothringen errang ebend
das gilt in erhöhtem Grade von den fraglichen Waldparzellen auch, um die Gemeinde Oldisheim, den zweiten für Deutſchland die Stadt Spalt,
ſo mehr, da ſie Laubwälder ſind. F haben in der Umgegend leider den dritten fürs Ausland die Gemeinde Saaz. Rolle
keinen Ueberfluß an letzteren; im Gegentheil, je mehr Halle ſich ver engrößerte, nahmen die Waldungen ſeiner Nachbarſchaft Theile Aus dem Gefängniß-Verein zu Halle. v
der Haide, z. B. das Mittelholz und andere Waldungen, exiſtiren nur Jn dieſen Tagen wird eine Collecte für entlaſſene Sträflinge keit
noch in der Erinnerung der Aelteren oder in der Geſchichte. Bei der und Gefangene, welche von der Königl. Regierung angeordnet iſt, in aber
Erwähnung der erſteren, welche ſich in der Umgegend von Lieskau be- unſerer Stadt geſammelt. Der Vorſtand des Provinzial- Vereins für aufge
fanden, können wir ſogleich einſchalten, daß jener Boden, der einſt die Gefangenen und Entlaſſenen hat deshalb gebeten, da für denſelben Verſt
riefer Moorboden war und eine reiche Flora von Torfpflanzen trug, Zweck ſchon von ihm geſammelt werde, dieſe Collecte in Halle nicht
die man gegenwärtig vergebens ſucht, heut ein ausgetrockneter Acker- ſammeln zu laſſen; er iſt indeſſen abſchläglich beſchieden. An
voden iſt, welcher nichts mehr beiträgt zur Befeuchtung der Atmosphäre dem geſtrigen Tage beſchloß darum der Gefängniß Verein für
und des landwirthſchaftlichen Gebietes. Eine Thatſache, die uns zu Halle ſich noch einmal an die Königliche Regierung zu wenden,
denken giebt. Nun, dieſe Laubwälder von Beeſen haben ihren eigen um dieſelbe zu bitten, doch mitzutheilen, ob unſer Verein hoffen r
thümlichen Reiz. Es gab eine Zeit, und ſie liegt etwa 40 Jahre könnte von dieſen in Halle geſammelten Geldern eine Beihülfe
hinter uns, da kannten die Hallenſer dieſe Wälder ſo gut, wie ihre zu erhalten oder nicht und zu welchen anderen Zwecken denn die ge
trockene Haide. Das war die Zeit, wo man karavanenartig nach der ſammelten Mittel verwandt werden würden. Zu ſeiner Zeit werden nete
Broihahnſchenke pilgerte, um ſich namentlich im Frühling und Herbſt wir von der erhaltenen Antwort Mittheilung machen und die dann Jahr
an di prächtigen Landſchaft zu en. nöthige Aufforderung an die gütigen Geber der Stadt Halle richten.

eltere Bewohner unſrer Stadt erzählen von dieſen Ausflügen Inoch er e durch die e über a Givttſtar eger t Halle. augzu
die Strecke ſo verkürzt iſt, beginnt die alte Wanderung allmälig wieder derzueichter Gotrfeied Feiedr. Carl Homann, 4 untere Leere e n en l rewürde, ſofern man die Waldungen von Beeſen niederſchlüge, liegt auf Wilh. Max Hartig, Graſeweg 5, und Mathilde Herrmann, Harz 11; der
der Hand. Aber mehr als das. Es ſtecken nicht nur Naturfreuden IJgnatz Völlinger und Eliſabeth Erneſtine Anna Langner, Mittel- Vorm
in dieſen Wäldern, ſondern auch Naturſchätze aller Art für den Bota- wache d beniker, wie für den Zoologen. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrach- Se bege n e W J Wgng e e n
tet, liegt in jenen Wäldern auch ein wiſſenſchaftliches Bildungsmittel für gaſfe 13; dem Maler Auguſt Seyffarth ein S., Gommergaſſe 4; dem Eon- E. 2
alle Jene, welche an der Hand unſerer Univerſität in die Naturge- ditor Oscar Klitzſchmüller eine T. Wuchererſtr. 5; dem Bahnarbeiter Franz
ſchichte eingeführt ſein wollen oder auf eigene Fauſt nach Blumen, re h ein S., Trödel 2; dem Tiſchler Wilhelm Muller eine T., Das
Fiechten, Mooſen, Käfern, Schmetterlingen, Vögeln u. ſ. w. wandern Geſtor ben Des Maurer Fr. Wilh. Wüller aug Lehmitz Sohn Friedrich, 4 J.

3 M. 19 T., Gehirntuberculoſe, Königl. Klinik.



ſchifff. StammAcetien 4 152 Bf.

D z Börſen- Nachrichten.r Magdeburger Börſe vom 4. November. Amſterdam kurze Sicht 1437 Gd.

Conſolid. StaatsAnleihe 4 1057 Bf., Dampf-
Dampfſſchifff.“Stamm PrioritätsActien

5 101 Gd. e e Stamm-Aetien 4 253 Gd. do. Priori-
täts Actien 1. Emiſſ. 4 do. Priorit.-Aetien 4 100 Gd. Magdeburg-
Halberſtädter StammActien 4 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 5 101 Gd.
do. PrioritaätsActien 4 93 Bf. do. Oblig. 1. Emiſſ. 4/2 99 Gd. do. Ob-
lig. 2. Emiſſ. 4, 99 Gd. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4, o 99 Gd. Magde-
burgWittenberger Stamm-Actien 3 72 Gd. do. PrioritaätsActin 4
99 Gd. Magdeburger Stadt Oblig. 4 995/. Gd. do. Allg. Verſ.Geſ.
do. Feuerverſ.Actien 680 Bf. do. Hagelverſ.Actien 70 Gd. do. Lebensverſ.
Aetien 100 Gd. do. Ruckverſ.Actien 162 Bf. do. WaſſerAſſec. Actien
do. Gasactien 4 145 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 106 Bf. do. Bankverein-
wWntheile 4 80 Gd. do. Privatbayk-Actien 4 11 i Bf. do. Wechslerbank
s Gd. do. Baubank 4 90 Gd. do. Bergwerks r Aetien) 4 224

do. Bergwerks 5proc. Prioritäts-Actien 4 224 Bf. do. Verein. Spritfa
briken 4 58 Bf. do. Bruückenbau, Prange 4 Actienbrauerei Wernicke
4 100 Gd. Beuchel u. Co. 4
30 Bf. Caroline, conſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 170
Gd. Deſſauer Gsagactien 49 177 Bf. Eiſengießerei Nienburg 4 h 82 Bf.
Marie, eouſ. Bergwerk 4 54 Gd.
Sped.-Compt. Fritſche 4 40 Bf.

Verzeichni ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Käahne.

Aufwärts: Am 1. November. J. Backer, Schwefel, v.

„eondon 8 Tage 6. 24 Gd.

leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 2. November. F.S.-zG. Nr. 18, Guter
v. Hamburg n. Deſſau. Seidel, Heu, v. Gorleben n. Dresden. Mann,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Netzband, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Heinrichs, 2 Kahne, Guter, v. Magdeburg n. Belgern. Am 3. November. S
genträger, Holz, v. Hamburg n. Deſſau. Paul, Harz, v. Hamburg n. Deſſau.
De F.-S.“G. Nr. 1, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. Hering, v. Hamburg n.

an.
Eingetroffen: Am 3. November. Andrege, Steuerm. Bruchmuller, Gu-

ter, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Neumann, Guüter, v. Stet-
tin n. Magdeburg. Stahlkopf, Steuerm. Helwig, v. Stettin n. Magdeburg.

rn Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Eckſtedt, Schwefel, v. Ham-
burg n. Schönebeck. Wuſtrau, Brennholz, v. Spandau n. Schönebeck. Koch,
Stabholz, v. Glitzen n. Neuſtadt. Gruün, Stabholz, v. Glitzen n. Neuſtadt.
Maſchner, leer, v. Niegripp n. Neuſtadt. Minke, Langholz, v. Oderberg nach
Buckau. Klumke, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Kappus, Stabholz, von
Spandau n. Magdeburg. Schulze, Weizen, v. Berlin n. Magdeburg. Nau-
mann, Bretter, v. Spandau n. Neuſtadt. Bruning, Bretter, v. Spandau nach
Magdeburg. Kiſſauer, Langholz, v. Spandau n. Magdeburg. Pinnow,
Langholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Sucrow, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.
Erdmann, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Jacobs, Getreide, v. Havelberg
n. Magdeburg. Frieſecke, leer, v. Ruppin n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem

Bruno Starke zu Stößwitz gehörige, im daſigen Grundbuche
Band I. Nr. 1 eingetragene Grundſtücke, als
1. Ein Wohnhaus in Stößwitz mit Waſſermühle, 12 Ar Hofraum

und Garten, Seiten und Stallgebäude, Stall, Scheune, Schup-
pen und Backhaus, wozu pertinentialiter gehört:

2. Plan Nr. 18 in der Flur Stößwitz von 51 Ar 10 DMe-
ter, zur Gebäudeſteuer mit einem jährlichen Nutzungswerthe von
44 und zur Brundſteuer mit einem Reinertrage von 9,28
ver anlagt,

am 21. Deebr. 1874 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 24A. Deebr. d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
Rolle ſowie das Grundbuchblatt können in unſerem Büreau eingeſe-
hen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Lützen, den 26. Octbr. 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtations- Richter.
Steinbach.

Zwickauer Steinkohlenban-Perein.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich-

nete Directorium beſchloſſen, in Abſchlag auf die Dividende für das
Jahr 1874 fernerweit

Zwanzig Thaler auf jede Aectie
auszubezahlen.

Die geehrten Actionäre werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
unter Hinweis auf die zu Folge 13 der Statuten nach vier Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den Betrag von 20. für jede Actie

Donnerstag den 12. November 1874
Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 2—5 Uhr gegen Abgabe
des 61. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück, bei
den S Schmidt in Leipzig oder bei HerrnC. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 3. November 1874.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.

Advokat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen.
Carl Heyroth.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 5. November 1874.

Getreidegewicht netto Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ohne Aenderung in Stimmung und Preis, 60--

70 bez., feinſte Sorten höher bez.
Roggen 1000 Kilo weniger offerirt, 62—64 bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 63——65 bez. Chevalier 66 bez.

(56 59 .27. v. 1800 Btto.)
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Geſchäft.
Hafer 109 Kilo feſt, ſchwer käuflich, 69—-71 bez. (40 42

p. 1200 W Brutto.)
Hülſenfrüchte 10060 Kilo nur vereinzelt am Markt bei hohen For

derungen.
Buckau- Schönebecker Spritfabrik 4

amburg n. Schö
ne beck. Braune, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Kratſchel u. Wilges,

—2

Kümmel 50 Kilo vorkommende Poſten 12 bez.
Wicken 10600 Kilo ohne Handel.

f. Mais 1000 Kilo 60 offerirt.Sudenburger Maſchinenfabrik 4 45 Bf. off
Lupinen 1000 Kilo feſt, gelbe, 57 bez.

Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo nominelle Preiſe.

Stärke 50 Kilo ohne Aenderung, 9 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco niedriger, Kartoffel 182/, bez.

Rüben- 18 bez.
Rüböl 50 Kilo 9 zu notiren.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo
Rohzucker 50 Kilo
Rübenſyrup 50 Kilo
Rübenmelaſſe 50 Kilo

6 KiloPflaumen 50 re nicht am Markt.
Kirſchen 50 Kilo
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 19 bez. Brenn 14 bez.
Oelkuchen 50 Kilo 3. hieſige Mühlen gehalten Auswärtige 2*,

—-20 zu kaufen.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 2 bez. Weizen 2 bez.
Heu 50 Kilo 2 2 bez.

ohne Notiz.

Stroh 50 Kilo bez.
—v”q—

Chüringiſche Eiſenbahn.Die Lieferung des ung die Thüringiſche und Werra Bahn pro

1875 erforderlichen Bedarfes an Brennöl, Maſchinenöl, Spinnabgang,
Talg, ital. und ruſſ. Hanf, Solaröl Tafeldochten, grüner und weißer
Seife, Spiritus, Stärke, Putzleder, Leim, Kupfervitriol und Frucht
gum mi ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.

Die für dieſe Lieferung maßgebenden Bedingungen ſind bei der
Verwaltung unſeres Haupt Depots hier einzuſehen und werden auf
Erfordern in Abſchrift von dieſer Stelle abgegeben.

Offerten ſind unter Beifügung von Materialproben und einem
unterſchriftlich anerkannten Exemplar der Lieferungsbedingungen bis
ſpäteſtens zum

20. November Mittags 12 Uhr
an uns einzureichen.

Später eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offer
ten bleiben bei der Submiſſion unberückſichtigt.

Erfurt, den 29. October 1874.
Die Diürection.

Verkauf alter Bahnſchwellen.
Montag den 9. Novbr. C. Vormittags 10 Uhr, ſollen gegen
500 Stück alte, z zumeiſt nur als Brennholz verwendbare kieferne
Bahnſchwellen der Magdeburg Leipziger Bahn, welche bei der
Wärterbude Nr. 84 (weſtlich vom Dorfe Diemitz belegen) lagern,
in Partien von 9 und 18 Stück öffentlich an den Meiſtbietenden ge-
gen ſofortige Bezahlung verſteigert werden.

Cöthen, am 2. November 1874.
Der Abtheilungs -Baumeiſter.

Rätter.
h ötel-Ver auf. en H9NhofsVer m t in

iltni l das Hotel der Nähe von Halle mit neuenh l l grrel Gebauden, Scheune Ställen und
früher Fr. BRally in Blan- großem Tanzſalon, nebſt 30 Morgen
kenburg a/Harz, unter günſti ſehr gutem Acker und Wieſe, ſteht
gen Bedingungen ſofort verkauft Fa milienverhältniſſe halber ſofort
werden. Selbſtkäufer wollen ſich preiswerth zu verkaufen. Zu er-
gef. direct mit mir in Verbindung fragen Magdeburgerſtraße 2,

ſetzen. parterre.2 ſtarke fehlerfreie flotte Wage Ein junger HOekonom, der
pferde verkauft Mühle Punkwitz ſeine Lehrzeit vollender hat, ſucht
bei Naumburg a/S. nderweitige Stellung.

Adr. bitte bei Herrn A. Wieſe
in Merſeburg niederzulegen.Ein 10 jähriger brauner

ſtarker Wallach 5“ groß,
zugfeſt, zu jedem Behufe 2 ſtarke 7jährige braune Acker

paſſend, iſt preiswerth zu verkaufen pferde verkauft Morgenroth in
Merſeburg.großer Verlin 18.
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Haliescher Bankverein
von

Knlſsoh, Marmpf Co. e

Eichen Kantholz S

Dafür:

Status October 1874. empfiehlt Gustav iessmer.etiva:

Kaſſen Beſtand 41,033. 7e Die Lairitz'schen Waldwoll-ProducteEffeeten a) fur eigene Rechnung 15,128. aus der renommirten Fabrik zu Remcda in Thüringen und seit Jahren
do. by S ſende 20,958. gegen Rhenmatismus und GiüchtSorten u. Coupons a W tausendfach bewährt, sind für Halle afs. und Umgegend nurSee Dehteeegt der e 367/852. allein ächt zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Paſſiva:
Tier Capital u. z. 1/500/000. Das für Montag angeſetzte Abonnementconcert muß22.mit Cirſchrus der Lpe werkers wegen Behinderung des Orcheſters verſchoben werden.
Creditoren in laufender Rechnung 425,106. I. Concert, Kammermusik des [„eipz. Quartetts, Montag d. 23. Nov.
Diverſe Creditoren r 233,051. II. Concert Abonnementconcert, Freitag d. 4. December.Reſerve und Deleredere-Fond 141,553. F. Voretasech.Leipriger alin Scohkeuditz.

Jn Folge der in der ordentlichen Generalverſammlung am 30. Sep-
tember d. J. vollzogenen Wahlen beſteht der Aufſichtsrath der Geſell-
ſchaft aus den Herren:

67OSSe APti0n

t Montag den 9. u. Dienstag denKreisgerichts Director a. O. Hermann BlIackK, als Vor 10. November Vormittags von 10
ſitzenden, bis 1Uhr sollen durch Vnterzeich-Stadtrath Florentim Wehner, als Stellvertreter des Vor neten in der

d 7gar n Tr C. FVahrig, i. F. Vahrig G Brunner, Schwimm Anstalt
Kaufmann Georg Roecdiger, i. F. F. Roediger u Cohlis bei Leipzig
angeregt F. F. J. G. StichelSoCRrOed er i. F. D. rchel, iser stünKeuſmong Theodor Seyfert, i. F. Jacob Lndwig Sir ren ralen 50

Graupner G Söhne, Stück 10 ell. Theaterbänke wit u.ſämmtlich in Leipzig. ohne Polster, 50 Stück Wiener
Leipzig, den 3. November 1874. geb. Stühle, Sophas, Kleider-

er Aufsichtsrath Küchen- u. Geſchirr Schränke icu Leipziger h in Schkeuditz. gr. Kochmaschine für Restaura-
a K. teure passend, ferner 1 Paar vorzügl.

m kauKen, grosse u. Kl. Trommel,n Halle a. eMarkt lung versteigert werden.
Lager aller Sorten Leinwand in größter Auswahl, en ans Wwaet
Taſchentücher, Tiſchtücher u. Servietten, J. V. PohIe, Auctionator.
DZandtücher, Bettdrelle, Federleinen, erſter Verwalter
Bettüberzugszeuge, Bettdecken in den älterer crſahrener
neueſten Muſtern, Flanelle, wollene Unter nkleider u. ſ. w. Hofverwalter werden ge

z ſucht. Offerten unter Beifügung8 p e c 1 a J 1 t c t 7 der abſchriftlichen Zeugniſſe bittet
man s l. 5988 b. anDamen-, Herren und Rinder- Wäſche mag Vogien,

8 r. Halle a/S. Leipzigerſtraße 102in ſauberſter s zu möglichſt einzureichen.
illigen Preiſen. Stellen guchen:Geh. c. etS v 77 geſch., 1 dito in Weißwaaren-Ich ſuche für mein Getreide u. Commiſſtonsge Hefe t. Köchin

ſwaſt pr. l. Januar ert. oder früher einen Lehr Sffene Stellen

ing. I. Se Leipzig. ücht. ält. Landwirth-Stett. Fort Gement, friſe Wagre, afterin H. Kochmamſelts,
empfiehlt Louis Frätsch am Klausthor. r In W d

Weiße Morgenhäubchen, garnirte (omt. von Emma Lerehe,
Bandhauben, Man und i Klausſtr. 28.BIousenm, weiße fertige Röcke, Tauf Oredit- Wechwe
kleidchen, Tragbettchen, Sticke- Gedlt- ne

4 r a e ereien, Tülls und Spitzen verkaufen zu und hin t. weteln es ar Bant
unter Einkaufspreis

S Se We hLeipzigerſtraſte 98. Auf dem Rittergute Goſeck bei
Mehrere tüchtige Werkzeug 500 ſind auszuleihen zum Naumburg a/S. ſteht eine fromm-

macher, gelerntegeugſchmiede, 2. Januar 1875; unentgeldlich zu gerittene, völlig fehlerfreie, Sjährige,
finden dauernde Beſchaftigung in erfragen beim Mauermeiſter Hei- dunkelbraune Stute zum Verkauf.
der Maſchinen u. Dampffeſſel-Ar- nike in Lauchſtädt. Das Pferd iſt 4zöllig ſtark gebaut,
maturen- Fabrik von r ſehr flott und ausdauernd. FeſterEin gut gehaltener Stützflügel, Preis 475 Mit dem Verkauf

Für ein Leipziger Colo-nialwaarengeschäft en
gros wird für Neujahr ein
tüchtiger Reiſender geſucht
und werden gefl. Offerten
unter S. Z. No. 386 an die
Annoncen Epedition von
Rudolfossein Leipzig
erbeten.

2 eleg. Zimmer möbl. zu ver
mieth. gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk.
Guſt. Hellmuth, Holleben.

Z. Pr. Lott. Looſe à a V'ög billig zu haben bei BorchardSranienſtr. 97a Berlin. (I. 14396.)

Café Da viel
Freitag den 6. November
Abend- Concert

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang S Uhr. Entree 3

W. Halle.
Breierhaus.

Sonntag den 8. u. Montag den
9. November ladet zur Kirmeß
freundlichſt ein Engel.

Höchstedt.
Sonntag den 8. d. M. Tanz-

vergnügen, wozu ergebenſt ein-
ladet Albert Berger.
Landsberg b. Halle a.

Montag den 9. November
zur Kirmeß- Feier in
Mlöpzig's Saal

Nachmittags A Uhr
Concert vom Muſikdirector Fr.
Menzel mit ſeiner Capelle (früher
Capellmeiſter beim 27. Jnf.Regt.).
Nach dem Concert Vall.

KI1öp2ig.

Mötzlich.
Zur Kirmeß Sonntag den 8.

u. Montag d. 9. Novbr. Ball, wo
zu ergebenſt einladet W. Schaaf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 6* Uhr wurde
meine liebe Frau Agnes geb.
Traxdorf von einem kräftigen
Knaben ſchwer aber glücklich ent
bunden.

Halle a/S., d. 5. Novbr. 1874.
C. Greger.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuern Sohnes Guſtav Kolditz
fühlen wir uns tief durchdrungen,
für die ehrenvolle Begleitung zu
ſeiner letzten Ruheſtätte unſernO. W. Julius Blancke C Co. nahe für 60 In derkeßſen beanſtrane iſt

in Merſeburg. Magdeburgerſtraße 3, I. ſ. Zuſpector Woltersdorf. herzinnigſten Dank zu ſagen.
A. Gerlach u. Frau.
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Dritte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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7 r Z J vTelegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 4. November. Die hieſigen Journale beſprechen die

franzöſiſche Terriotorialarmee und heben hervor, daß die neuerdings
behufs ihrer Organiſation getroffenen Maßnahmen lediglich Ausführun-
gen des Militärgeſetzes vom Jahre 1870 ſeien. Ein Artikel des
„Moniteur“ führt aus, daß die Fortdauer des karliſtiſchen Aufſtandes
nicht durch den Mangel an Wachſamkeit der franzöſiſchen Behörden
verſchuldet ſei. Dieſelbe ſei vielmehr zu erklären aus der Desorgani-
ſation, welche in Folge der fortdauernden Revolutionen in Spanien
Platz gegriffen habe, und aus der Unzulänglichkeit der militäriſchen
Mittel der ſpaniſchen Regierung. Eine aus Hendaye eingegangene
Depeſche meldet, daß Laſerna und Moriones im Falle des Bombar-
dements von Jrun durch die Karliſten eine energiſche Diverſion auf
Eſtella, zu machen beabfichtigen.

New- York, d. 4. November. Jn den Kongreß wurden ferner
gewählt Jn Jllinois: 8 Republikaner und 10 Demokraten, in New-
Herſey: 7 Republikaner, in New-York: 22 Demokraten und 13 Re-
publikaner. Banks wurde dort mit einer Majorität von 4000 Stim
men zum Kongreßmitgliede gewählt. Jn Miſſouri gewannen die De-
mokraten von 13 Kongreßſitzen A11. Das Reſultat der Wahlen in
Pennſylvanien iſt noch zweifelhaft. Die Demokraten gewannen dort
ſoweit bis jetzt bekannt ebenfalls mehrere Kongreßſitze.

Halle, d. 5. November.
Jn der geſtrigen General Verſammlung des Vereins für Volks-

wohl wurde Herr Banquier Kuliſch einſtimmig zum Kaſſirer des
Vereins gewählt und darauf von den Vorſtandsmitgliedern der einzelnen
Abtheilungen, den Hrrn. Baumeiſter Rehbein, Dr. Thamhayn und
Kaufmann Meyer, Bericht über die Vereinsthätigkeit erſtattet. Bis
jetzt haben ſich zu den Fortbildungsſchulanſtalten 220 Schüler gemeldet
und dauern die Anmeldungen ununterbrochen fort, ſo daß nicht nur an
Parallelklaſſen gedacht, fondern auch an den Magiſtrat das Geſuch ge-
ſtellt werden mußte, für die Elementarabtheilung 2 Schulklaſſen der
Volksſchule dem Verein zur Benutzung zu überlaſſen. Es beweiſt dieſe
über alles Erwarten zahlreiche Betheiligung das tiefe Bedürfniß, das
r Wo rer Stadt nach ſolchen ſegensreich wirkenden Einrichtungen

errſcht.
Die Koſten der Schulen belaufen ſich jährlich auf ca. 800 Thlr.

Auch die Vorträge haben bereits begonnen und wird der nächſte Vor-
trag am Montag den 9. November, Abends 8 Uhr, von Herrin Bau
meiſter Rehbein über Licht und Wärme gehalten werden. Beſon-
ders erwünſcht ſcheint es, wenn dieſe Vorträge, die Jedermann unent-
geltlich geöffnet ſind, nur im Rocco'ſchen Saale ſtattfinden, auch, wie
dies ſchon das erſte Mal geſchah, von Frauen beſucht werden. Die
Volksbibliothek wird in dieſen Tagen zur unentgeltlichen Benutzung
der Vereinsmitglieder eröffnet werden. Der Armenverein befindet ſich
noch im Stadium ſeiner Organiſation.

Nach dem Vereins Statute ſind als Mittel zur Erreichung der
Zwecke der Abtheilung Unterſtützungen zwiefacher Art beſtimmt 1. an
hier wohnhafte Perſonen, 2. an hier durchreiſende Perſonen, und ſo
mußte denn auch in der Geſchäfisordnung nach dieſen zwei Richtungen
hin für die nöthigen Organe geſorgt werden. Bezirksvorſteher ſollen
angeſtellt werden, dazu berufen, in ihren Bezirken die Unterſtützungen
zu vermitteln und auszuzahlen. Ein Reiſepfleger ſoll das Zehrgeld den
bedürftigen Durchreiſenden zukommen laſſen. Sämmtliche Vorſtands-
mitglieder dieſer Abtheilung ſind außerdem angewieſen, in Fällen au-
genblicklicher Noth und wo Gefahr im Verzuge, helfend einzugreifen.
Aber um Zahlungen leiſten, der Verarmung entgegenarbeiten, das
Haus und Straßenbetteln abſchaffen zu können, müſſen nicht blos
Mittel zur Verfügung ſtehen ſondern jeder Einzelne ſoll den Armen-
verein zu Unterſtützungen da veranlaſſen, wo es die Noth erfordert.
Ferner übernimmt jedes Vereinsmitglied auch die moraliſche Verpflich-
tung, ſeine Almoſen möglichſt, wenn nicht gänzlich einzuſtellen. Die
Abtheilung reſp. ihr Vorſtand, die Herren Ludewig, Meyer, Keil,
Sickel, Jacobſon, iſt dagegen ſchon heute bereit, die gewünſchten Armen-
unterſtützungen der Vereinsmitglieder, als auch diejenigen der Nicht-
mitglieder direct an die Armen zur Auszahlung zu bringen, ſofern die
Mittel dazu überwieſen und die Namen der zu Unterſtützenden ſammt
der Höhe jeder Unterſtützung genau angegeben werden. Ein an dem
Wohnungseingange zu befeſtigendes, gegen geringes Entgelt zu liefern-
des Schild mit der Aufſchrift: „Mitglied des Vereins gegen Verar-
mung und Bettelei“ bezeichnet diejenigen Mitglieder, welche directe Al-
moſen ferner nicht leiſten. Die Verbindung mit den übrigen hieſigen,
gleichartigen Vereinen und Jnſtituten wird demnächſt organiſirt werden.
Die Einrichtung von Volksküchen, ſowie die Lieferung von Naturalien,
Heizungsmaterial u. ſ. w. an Bedürftige zu billigen Preiſen oder un-
entgeltlich bleibt vorbehalten. Bloße Unterſtützungen ſollen ſo wenig
als möglich, baldthunlichſt nur arbeitsunfähigen Perſonen gewährt,
Arbeitsvermittelung und Arbeitsvertheilung aber hauptſächlich ins Auge
gefaßt werden. Bei allen Unterſtützungen iſt die Bedürftigkeit des
Hülfeſuchenden zunächſt maßgebend.

Bei der Ausdehnung der Stadt iſt es geboten, möglichſt viele Be
zirke zu ſchaffen, um dem Einzelnen ſein Amt nicht blos zu erleichtern,
ſondern um ihm Gelegenheit zu geben, die Verhältniſſe ſeines Bezirks
genau zu ſtudiren. Dadurch ergiebt ſich aber von ſelbſt eine deſto grö-
ßere Zahl dieſer Perſonen, und ohne dieſe die Unmöglichkeit einer ge-

Halle, Freitag den 6. November 1874.

zu den Organen des ſtädtiſchen Armenweſens angeſtrebt wird, ſo wür-
den wir es freudig begrüßen, wenn die ſtädtiſchen Armenpfleger ſich
bereit finden ließen, auch in unſerer Abtheilung daſſelbe Amt zu über-
nehmen, um ſo von vorn herein, neben dem guten Willen zu helfen,
uns auf Perſonen ſtützen zu können, die bereits die Nothſtände ihrer
Bezirke einmal kennen, denen dann aber auch eine langjährige Er-
fahrung in dieſem Fache zur Seite ſteht.

Nach Entgegennahme dieſer Mittheilun gen und einigen Beſchlüſſen
hinſichtlich der Kaſſenverhältniſſe trat die Verſammlung in den wichtig-
ſten Gegenſtand der Tagesordnung, die weitere Organiſation des
Vereins. Aus dem hierüber vom Redacteur Puls erſtatteten Be-
richt entnehmen wir, daß ſich bis jetzt ca. 300 Mitglieder mit ca. 800
Thlr. jährlichen Beiträgen in den ausgelegenen Liſten eingetragen haben,
ein Reſultat, das nicht den Erwartungen entſpricht, die man berechtigt
iſt, an die Lebendigkeit des Gemeingeiſtes unſerer Bürgerſchaft zu ſtellen.
Außerdem ſtehen noch 130 Mitglieder in den Liſten, welche noch keine
Beiträge gezeichnet haben.

Schon um die Beiträge dieſer Mitglieder feſtzuſtellen, iſt es noth-
wendig, daß noch eine beſondere Colportage, alſo eine perſönliche Prä-
ſentation der Einzeichnungsliſten bei unſerer Einwohnerſchaft erfolge.
Dieſe Colportage iſt um ſo nothwendiger, als es noch eine große An
zahl unſerer Mitbürger giebt, welche wohl nur aus Bequemlichkeit die
Einzeichnung ſeither unterlaſſen hat. Außerdem aber giebt es noch Viele,
welche über die Zwecke des Vereins noch immer im Unklaren ſind und
gewiß durch perſönliche Beſprechung zu Mitglied ern gewonnen werden
könnten. Um nun die Colportage ins Werk zu ſetzen, hat der Ausſchuß
Vorbereitungen für eine geeignete Org aniſation getroffen. Die Stadt
iſt in 13 Bezirke getheilt, die mit den ſtädtiſchen Armenbezirken, welche
in dem Adreßkalender verzeichnet ſind, zuſammenfallen. Ueber jeden
Bezirk iſt ein Ausſchußmitglied geſetzt worden, das verantwor tlich für
die Colportage iſt und dem noch ein zweites Ausſchußmitglied zur Seite
ſteht. Die Namen ſind Puls, Sickel, Camnitius, Täufert,
Keil, Sachſe, Taſchenberg, Tittel, F. C. Lutze, Jelling-
haus, Stadelmann, Steger, Jacobſon. Ein jeder dieſer Be
zirksvorſteher hat nun verſchiedene Aufgaben zu erfüll en. Zunächſt muß
der Bezirk in verſchiedene kleine Abtheilungen getheilt werden.

Die zweite Aufgabe des Bezirksvorſtandes iſt die, für jede Abthei-
lung ſeines Bezirkes ſich einen geeigneten Vertrauensmann zu wählen,
welcher nun möglichſt perſönlich die Einzeichnungsliſten zu beſorgen
hat. Jeder Vertrauensmann erhält zu dieſem Zweck 1) eine Einzeich-
nungsliſte ſowie ein Verzeichniß der Straßen und Einwohner ſeiner
Abtheilung, 2) ein Verzeichniß derjenigen Vereins-Mitglieder, welche
bereits Beiträge gezeichnet haben und die nicht wieder zu beſuchen ſind
3) ein Verzeichniß Derjenigen, welche ſich als Mitglieder gemeldet, aber
noch keine Beiträge gezeichnet haben und ſpeziell zur Zeichnung aufzu
fordern ſind; 4) eine Anzahl Statuten; 5) eine Anzahl An-
ſprachen.

Am beſten hat der Vertrauensmann nun ſo zu operiren, daß er
eine Anzahl Statuten und Anſprachen an die Einwohner aller
Lebensſtände ſeiner Abtheilung vertheile und dann einige Tage
ſpäter möglichſt ſelbſt perſönlich vorſpricht. Bei der Unterredung hat
der Vertrauensmann beſonders auch darauf hinzuweiſen, daß für all
gemeine Zwecke des Vereins mindeſtens 10 Sgr. zu zeichnen ſind,
daß es aber dem Mitglied im Uebrigen freiſteht, ſeinen Mehrbeitrag
den einzelnen Vereinsabtheilungen, ſei es für Bildungsſchulen, Volks
bibliotheken, Vorträge oder Armenpflege, zu überweiſen. Jn Bezug
auf die Armenpflege iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß der Verein
gegen eine beſtimmte Summe die Hausbettler des Mitgliedes über-
nimmt. Die ganze Colportage dürfte weſentlich im Monat November
zu vollenden ſein.

Jn Hinſicht auf den hohen Zweck des Vereins, die ſittliche, geiſtige
und wirthſchaftliche Volkserziehung in die Hand zu nehmen, wozu ſich
alle Parteien die Hände reichen können, hoffen wir, daß ſich auch die
Männer finden werden, welche bereit ſind, das Werk der inneren Cultur
und der geiſtigen Entwickelung zu fördern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jm Regierungsbezirke Magdeburg iſt, wie der „Reichs-
und Staats-Anzeizer“ berichtet, die Ernte im Allgemeinen befriedigend
ausgefallen, wenngleich die Dürre in einzelnen Gegenden nachtheilig
gewirkt hat. Namentlich hat das Wintergetreide einen reichlichen Ertrag
geliefert. Futter und Gemüſe ſind nur wenig gewonnen worden, die
Grummeternte iſt faſt ganz ausgefallen. Die Kartoffeln ſind gut ge-
rathen und geſund. Dagegen ſind die Zuckerrüben klein geblieben,
weiſen aber einen hohen Zuckergehalt auf. Obſt giebt im Allgemeinen
einen geringen, der Weinſtock einen ſehr reichen Ertrag. An einigen
Orten haben ſich in Folge der Dürre die Mäuſe ſtark vermehrt.

Die Eröffnung des Landtages für Reuß j. L. geſtaltet
ſich diesmal inſofern zu einem wirklichen Ereigniß für das Ländchen,
als der Fürſt ſeiner Eröffnungsrede folgenden wohlklingenden, in Thron-
reden nur ſelten gehörten Satz einfließen ließ: „Zur Vermeidung eines
zu ſtarken Steuerdrucks habe ich die Entſchließung gefaßt, einen
Theil der in nächſter Zeit zu beſtreitenden außerordentlichen Ausgaben
aus meiner Kammerkaſſe zu decken.“ Vivat sequens! Der Beitrag
ſoll auf 10 Jahre hinaus jährlich 80,000 Thaler betragen. Die

deihlichen Wirkſamkeit. Da aber auch eine möglichſt enge Beziehung Reußiſchen Abgeordneten ſollen aber merkwürdiger Weiſe großes Be



denken tragen, dieſe Beihilfe anzunehmen. Hoffentlich beſinnen ſie
Bilde des Kaiſers geprägten Siegesthaler den Wunſch ausgeſprodb..ſich noch eines Beſſern. Bemerkenswerth in der fürſtlichen Eröffnungs

rede iſt auch folgende auf das Reich bezügliche Stelle
„Außer den LandesAusgaben im engeren Sinne werden auch die Aufwande

r Reichszwecke in nächſter
lage ich, daß die dazu von den einzelnen Bundesſtaaten gegenwärtig nach Maß-
abe der Bevölkerung zu leiſtenden Beiträge noch nicht durch anderweite Ein
uührung von Reichsſteuern haben erfetzt werden können. Bis dieſes durch die
eichs Verfaſſung vorgeſteckte Ziel erreicht wird, Iſt einige Erhöhung der Terminen-

Zahl der Klaſſen- und Einkommenſteuer im Furſtenthum unvermeidlich. Wie
aber wir Alle an der Größe und Macht des gemeinſamen Vaterlandes dankbar
gehen ſo wollen wir auch die Laſten, welche daſſelbe uns auflegt willig
ragen rc.

Die mit ſo viel Pomp angekündigte Verſammlung ortho-
doxer Geiſtlichen in Eiſenach ſcheint es für gut befunden zu haben,
ihre Thätigkeit in möglichſtes Duſter zu hüllen. Die „Eiſen. Zeitung“
hatte um Zulaſſung gebeten, erhielt aber abſchlägigen Beſcheid, weil der

Vorſtand vertrauliche Berathung beſchloſſen habe. Auch war beſtimmt
worden, „daß nur diejenigen Zutritt erhalten können, welche ſich durch
ihre Namens Unterſchrift ohne Rückhalt zu den Symbolen der evangeliſch
lutheriſchen Kirche bekennen Uebrigens war die Verſammlung äußerſt
dünn beſucht und ſchon darum allein ganz unbedeutend.

Bekanntlich hat die am 24. September dieſes Jahres in Mei-
ningen abgehaltene Generalverſammlung der Werrabahn Geſellſchaft
den Bau der Linie Ettenhauſen-Gerſtungen, als der natürlichſten
Ausmündung der Werrabahn nach Nordweſten, mit großer Majorität
beſchloſſen. Jn Folge deſſen hat nun die Direction der Thüringi-
ſchen Bahn den Vertrag bezüglich der Uebernahme der Betriebsleitung
der Werrabahn gekündigt, ſo daß derſelbe am 1. Januar 1876 außer
Kraft tritt.

Kreisauctionator E. Richter in Teuchern iſt zum Bürgermeiſter
der Stadt Stößen gewählt worden.

Der „Halberſt. Ztg.“ zufolge erzählt man ſich, daß der durch
ſeine großen Unternehmungen bekannte, reiche Braunkohlen Beſitzer
Riebeck in Halle die Eiſen-, Silber- und Bleiwerke zu Mägde-
ſprung, Neudorf u. ſ. w. zu kaufen beabſicktige.

Jn Börſenblättern finden ſich Nachrichten über den Wieder-
aufbau Meiningens, welche durchblicken laſſen wollen, daß dieſer
Wiederaufbau einem Unternehmer in Generalentrepriſe übertragen
worden ſei. Richtig iſt, wie dem Reichs- und Staats-Anzeiger mitge
theilt wird, allerdings ſoviel, daß von einer Seite her an die Herzogliche
Staatsregierung dahin zielende Anerbietungen herangetreten ſind auch
kann gar nicht verkannt werden der Vortheil, welchen die Betheiligung
bedeutender techniſcher und finanzieller Kräfte an der außerordentlich
umfaſſenden und ſehr dringenden Arbeit des Wiederaufbaus von bisher
202 Hauptwohngebäuden darbieten würde jede ſolche Betheiligung
wird daher ſehr erwünſcht ſein. Aber es iſt nicht die Herzogliche Staats
regierung, ſondern es ſind die einzelnen bisherigen Häuſerbe-
beſitzer und ſonſtige einzelne Bauliebhaber, welche bauen.
Lediglich mit dieſen haben Bauunternehmer ſich zu verſtändigen von
einem Vertragsabſchluß hierüber zwiſchen der Staatsregierung und
einem Generalunternehmer, wovon die Zeitungen ſprechen, kann keine
Rede ſein. Wenn die Stadtgemeinde den geſammten Brandplatz expro-
priirt hat, ſo geſchah es lediglich zu dem Zweck, um eine durchgreifende
Verbeſſerung der Straßen und Kanalanlagen leichter durchführen zu
können, und unter der Zuſage an die Eigenthümer, zunächſt dieſen

ſoweit ſie werden bauen können und wollen und der verfügliche Raum
zureicht Bauplätze wiederum abzulaſſen.

Der Thäter des an den Langenhan'ſchen Eheleuten in
Sonneborn, welche beiden ihren Wunden erlegen, verübten Raubmord-
verſuchs iſt noch immer nicht ermittelt.

Vermiſchtes.
[Zum Kullmann-Prozeß.] Der Wortlaut des vom

Schwurgerichtshofe in Würzburg gefällten Urtheils iſt folgender:
Jm Namen Seiner Majeſtät des Königs von Baiern erkennt der Schwurge-

richtshof von Unterfranken in Sachen des Eduard Franz Ludwig Kullmann vonNeuſtadt- Magdeburg wegen Mordverſuchs zu Recht: Eduard Franz Kullmann

21 Jahre alt, katholiſch, lediger Böttchergeſelle von Neuſtadt- Magdeburg wird
wegen des von ihm am 12. Jnli 1874 an dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck
verubten Verbrechens des Mordverſuchs in eine Zuchthausſtrafe von 14 Jahren
und in die Koſten des Verfahrens und des Strafvollzugs verurtheilt, welche
Koſten jedoch auf die Königliche Staatskaſſe verwieſen werden. Gleichzeitig wird
derſelbe der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren fur verluſtig
erklärt und deſſen Stellung unter Polizeiaufſicht nach erſtandener Strafe fur zu
ſte erklärt. Von den zu Gerichtshanden gekommenen Gegenſtände ſind die
Piſtole und die drei Rehpoſten auszuziehen, ſämmtliche uübrigen Gegenſtände aber
an Kullmann hinauszugeben.

Der „Neuen Frankfurter Preſſe“ erzählt man aus Hildes-
heim vom 31. October: „So wenig ſtreitſüchtig auch der hieſige
Biſchof Wilhelm ſein mag, auch an ihm gehen die unerbittlichen
Paragraphen der Kirchengeſetze in Erfüllung und drohen ihm leich
ſeinen Collegen, mit dem ruhmloſeſten Martyrium, das je von Glau-
benshelden getragen wärde. Biſchof Wilhelm weigert ſich beharrlich,
die ſeit mehr denn Jahresfriſt erledigte Pfarrſtelle in Goslar zu be-
ſetzen, dergleichen eine andere in der Gemeinde Seulingen. Wegen
erſterer ſollte er neuerdings bis zum 15. October 200 Thaler Strafe
bezahlen oder der Execution gewärtig ſein. Er entſchloß ſich wiederum
für den letztern Weg. Früher war er dem Gerichte halbwegs entgegen
gekommen und hatte die fälligen Strafen in wohlabgezählten Geld-
rollen für den Gerichtshof bereit gehalten. Diesmal hatte er das Bei-
ſpiel ſeines Collegen Biſchof Martin von Paderborn nachgeahmt.
Als vorgeſtern der Executor das Sümmchen beitreiben wollte ergab
ſich, daß derſelbe in dem Secretär, wozu ihm der Biſchof den Schlüſ-
ſel überreicht nichts weiter vorfand als zwei Siegesthaler und ein
Schriftſtück, in welchem der Biſchof ſein Mobiliar ſeiner Schweſter ver-

Es klingt ziemlich maliciös,macht hatte. wenn man hört, der Bi-

eit mehr betragen als bisher. Um, ſo lebhafter be

e t n

ſchof habe dein Exerutor bezüglich der mit dem lorbeergeſchnſn

dieſelben behalten zu dürfen, da er ein ſo großer perſönlicher Verehre
des Kaiſers ſei.
den. Der Biſchof behält ſeine zwei Thaler und wird zunächſt die
Sperre ſeines Gehaltes zu gewärtigen haben.“

Jn der Vorſtandsſitzung des Kölner Centraldombauvereins theilte
der Vorſitzende am 30. v. M. den Anweſenden mit, daß die in Franken-
thal für den Kölner Dom gegoſſene Kaiſerglocke nunmehr ausge
graben worden und der Guß, ſoweit ſich bisjetzt beurtheilen läßt, voll
ſtändig gelungen ſei. Binnen 14 Tagen werde man mit Auflöſung
des Mantels und dem Putzen der Glocke fertig ſein, ſodaß die betreffende
Commiſſion ſehr bald zur Prüfung des Werkes ſchreiten könne.

Die Loosnum mer 50,733, auf welche in der königl. preußi-
ſchen Lotterie der zweite Gewinn von 100,000 Thlr. fiel, befindet ſich
größtentheils im Beſitze von „kleinen Leuten“ in Stettin. Es partici
piren daran ein Malergeſelle, der zugleich Nächtwächter iſt, ein Zimmer
polir, ein Maurergeſelle u. a.

Jm carliſtiſchen Lager hat man die Gefangennahme und
Erſchießung des unglücklichen Hauptmanns Schmidt in der frech-
ſten Weiſe entſtellt und die offenkundigſten Lügen über den hingeopfer
ten Officier verbreitet, um die von aller Welt gebrandmarkte That zu
beſchönigen. Es iſt daher um ſo wünſchenswerther, eine möglichſt glaub
würdige Darſtellung des ruchloſen Racheactes zu erhalten. Jetzt wird
von einem Augenzeugen, der nach der blutigen Scene das carliſtiſche
Lager verlaſſen hat und zur Regierungspartei übergetreten iſt, einem
Berichterſtatter der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, nachſtehende intereſſante Mir
theilung gemacht: „Der Capitän Schmidt beſaß bei ſeiner Gefangen
nahme weder Waffen noch Legitimationspapiere. Man fand in ſeiner
Taſche den Entwurf eines ihn in keiner Weiſe gravirenden Correſpon
denzBerichtes. Sein Uebertritt zum Katholicismus wurde durch ein
Faiſum erſchwindelt, indem ihm in einer mit fingirten Unterſchriften
verſehenen Ordre im Falle der Converſion die Begnadigung zugeſichert
und feine Detention im Fort von Eſtella bis zur Beendigung des
Krieges verheißen war. Schmidt iſt, wie von einem deutſchen Solda-
ten zu erwarten, mit Todesmurh geſtorben. Er ließ das Verbinden
der Augen nicht zu, legte ruhig ſeinen Rock ab und empfing ſtehend in
die entblößte Bruſt drei feindliche Kugeln. Der brave Officier endete
mit den Worten: „Hoch lebe mein Kaiſer!“ Dem Opfer der Bar
barei wurde auch die Hinrichtung verbittert. Zum Ablegen des Rockes,
in deſſen Knopfloch das Eiſerne Kreuz und eine norddeutſche (olden-
vurger oder mecklenburger) Decoration befeſtigt waren, fand Schmidt
ſich durch den Befehl veranlaßt: „Sie müſſen das Eiſerne Kreuz ab
nehmen!“ Auf die Frage: „Warum?“ erfolgte die Entgegnung:
„Weil jedem Soldaten des Königs Carlos die preußiſchen Farben ver
haßt (odioso haſſenswerth) ſind.“ Schmidt verweigerte die Ab-
nahme des Ordens und entkleidete ſich, um jeder weiteren Vexation
vorzubeugen.

[Raubmord im Eiſenbahncoupé.]) Jn dem in der
Nacht vom 2. zum 3. d. nach Pre rau gelangten Brünner Zuge
der Nordbahn ſand man bei der Ankunft einen Paſſagier ermordet,
mit durchſchnittenem Halſe und geleerter Geldtaſche. Ueber die Höhe
der geraubten Summe, wie über die Perſon des Mörders fehlen alle
Anhaltspunkte. Aus den vorgefundenen Papieren des Ermordeten war
erſichtlich, daß der Getödtete ein gewiſſer Ernſt Katſcher aus Branek
bei Walachiſch-Meſeritſch iſt.

StadtTheater.
Götz v. Berlichingen und der Sonnwendhof.

Es war ein intereſſantes Schauſpiel, den Goötz von Berlichingen vor einem
hleſigen Sonntags Publikum, das an Poſſen gewöhnt iſt, aufgefuührt zu ſehen.
Mir fiel dabei die Stelle aus Göthe's Wilhelm Meiſters ein: „Ein großes Pu-
blikum verdient, daß man es achte, daß man es nicht wie Kinder, denen man das
Geld abnehmen will, behandle. Man bringe ihm nach und nach, durch das Gute,
Gefuhl und Geſchmack fur das Gute bei, und es wird ſein Geld mit doppeltem
Vergnügen einlegen, weil ihm der Verſtand, ja die Vernunft ſelbſt bei dieſer Aus
gabe n 99 vorzuwerfen hat. Man kann ihm ſchmeicheln wie einem geliebten
Kinde, ſchmeicheln, um es zu beſſern, um es kuünftig aufzuklarcn nicht wie einem
Vornehmen und Reichen, um den Jrrthum, den man nutzt, zu verewigen.“

Das zahlreich verſammelte Publikum folgte dem Stuck mit dem geſpann-
teſten Jntereſſe; nur daß in einzelnen Regionen manches als lacherlich aufge
nommen wurde, was Meiſter Goöthe jedenfalls ernſt gemeint hatte.

Die Aufführung war, bis auf die Heiterkeit erweckenden Schlachtſeenen, fur
welche die Kräfte der Buhne nicht recht ausreichten, ine im Weſentlichen befrie-
digende. Herr Wagner war ein biederer, treuherziger Götz. Daß er einigemal
anſtieß, iſt ihm hier bei dem großen Umfang ſeiner Rolle weit eher nachzuſehen,
als im Eſſex. Daneben kamen einige Verſehen vor, wie daß er ſich von Weiß-
lingen ſchworen ließ, ihm (ſtatt den Feinden) weder öffentlich noch heimlich Vor-
ſchub zu leiſten. rau Heinrichs, als ſeine Gattin An hatte an dem
Abend eine ganz beſonders gezierte Ausſprache. Frl. Meyer löſte ihre Aufgabe
als Marie mit Gluck. Goötz's Söhnchen Karl wurde von dem kleinen Heinrichs
recht brav geſpielt. Den Knappen Georg ſtellte Frau Kröter mit Friſche und
Jugendfeuer dar. Franz Lerſe war durch Herrn Wallrad gut vertreten der
Bruder Martin durch Herrn Kröter, der auch den Kaiſer Max ſpielte. Den
Selbitz zog Herr Adamy etwas in's Lacherliche. Herrn Ogroßky's Art
und Weiſe, die nicht zu jeder von ihm vertretenen Rolle ſo recht paſſen will, war
diesmal, wo er den Weißlingen ſpielte, nicht uübel angebracht. l. Lieder
zeigte ſich auch in der Rolle der Adelheid, wie immer, als denkende und geuübte
Künſtlerin. Daß ihr Organ, das ſich am beſten für große, heroiſche Rollen eig-
net, in andern Rollen nicht immer den Eindruck einer gewiſſen Härte vermeidet,
wird ſie ſelbſt fühlen, da ſie offenbar bemüht iſt, es ſo viel als möglich ſchmieg
ſam zu machen. Herr Hagen, als Franz, ſpielte mit allem Feuer der Leiden
ſchaft, das von ſeiner Rolle erfordert wird.

Der „Sonnwendhof“ von Moſenthal war nur ſchwach beſucht. Das Publikum
aber, das ſich eingefunden hatte, folgte der ruührenden Handlung mit großem Jn-
z. Die Aufführung war eine recht gelungene. Ausgezeichnet waren Herr
Kröter als Matthias, Frau v. Heßling als die alte Crescenz, Herr
als Valentin. Anſprechend war das Spiel von Frl. Meyer (Anna), Fraäulein
Lehmann (Franzl), Herr Wallheim (Wolfgang), Herr Wagner (Pfarrer)Herr Klein ßer griffen in angemeſſener Weiſe mit ein. er Ken

Gegen dieſen loyalen Wunſch war nichts einzuwen

r 59 X

29 22 G

S



an
rod b.
erehre
zuwen
hſt die

theilte
anken
ausge

voll
flöſung
effende

preußi
et ſich
partici
mmer-

e und
frech-

eopfer
hat zu
glaub
t wird
iſtiſche
einem

te Mit
angen
ſeiner

reſpon
rch ein
hriften
eſichert

g des
Solda
binden
end in
endete

r Bar
Rockes,

(olden
chmidt
uz ab-
nung
n ver
e Ab
xation

n der
Zuge

nordet,
Höhe

n alle
n war
Branek

r einem
ſehen.

es Pu
an das

Gute,
ppeltem
er Aus
eliebten
e einem

eſpann-
aufge

en fur
befrie

igemal
uſehen,
Weiß-

b Vor-

ſoufgabe
inrichs
be und

der
Den

s Art
war

ledergeubte
en eig-
meidet,
chmieg
Leiden

blikum
m Jn-
Herr
agenraäulein

arrer),
udolff

wwuahrheit hatte.

ar als Keſſelflicker eine ganz köſtliche Fig ur. g. Lieder ſtattete die Figurd der Goldener Ring.
Sonnwendbaäuerin mit Energie und zugl cich rme der Empfindung aus, nur
bleibt es mir fraglich ich kann mich darin irren ob ſie auch die volle Natur-

Ich konnte das Gefuühl nicht unterdrucken, daß das eigentlich wohl
keine Rolle fur Frl. Lieder ſei.

Die Elementarlehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe
im Regierungsbezirk Merſeburg hatte im Jahre 1872 einen Ueberſchuß von 9500
Thlr. der zum Kapital geſchlagen wurde. Daſſelbe betrug laut Abſchluß der
Rechnung pro 1872, die Summe von 161,950 Thlr. Die Wittwen, reſp. Waiſen
beziehen eine jaährliche Penſion von 50 Thlr., die hoffentlich recht bald erhöht wer
den wird, da die Kaſſe dies geſtattet.

Jn das Curator;um genannter Kaſſe wird an Stelle des verſtorbenen Lehrers
Winter in Wittenberg deſſen bisheriger Stellvertreter Cantor Bloßfeld in
Zöſchen, vorgeſchlagen. Derſelbe iſt der einzige Lehrer vom Lande im Curatorium
und hat ſich große Verdienſte um die Kaſſe erworben.

Halliſcher Cages Kalender.
Freitag den 6. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Jahresfeſt des Hall. Zweigvereins der evangeliſchen

GuſtavAdolfStiftung, Feſtrredigt Paſtor M. Luttke aus Schkeuditz
Zu St. Ulrich Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Oberdiaconus P. Sickel.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10--1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaände Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8--9 gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch

fuhrung S Stade). Stenographie.
Kaufmänn. Ci
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab. 8 im „Café David“.
m ſei a Gott zuſammenfugt, das ſoll der Menſch nicht ſchei-

en“, or. Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. ublig s Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. November.

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Mayer a. Hannover. Hr. Reg.-Rath Sell-
mann a. Frankfurt. Hr. Muſik- Director Fieſter a. Heidelberg. Hr. Poſt-
Director Silberberg a. Berlin. Hr. Maurermeiſter Altmann a. Cöthen. Hr.
Baumeiſter Seifert a. Magdeburg. Die Hrrn. Reut. Ring m. Fam. a.
Braunſchweig Brook a. Magdeburg. Hr. Rentmeiſter Fiſcher a. Berlin.
Hr. Oberförſter Gutite a. Liebenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Keßler, Böttcher
u. Silberſtein g. Berlin, Schluß a. Salzwedel, Häuſer a. Magdeburg, Rohde
a. Naumburg Großmann a. Cöln a/R. Reichert u. Siepert a. Dresden,
Mayer a. Leipzig Fauſt a. Halle a/S. Muäller a. Poſen Motzerling a
Schleſien, Rennert a. Altenburg, Wernike u. Wetzerling a. Raguhn.

Stadt Hamburg. Hr. Hanptmann v. Feanckenberg m. Gem. a. Stettin.
Hr. Lieut. z. See Vorhauer a. Kiel. Hr. Fabrikbeſ. Schlotterbeck a. Emmen-
dingen. Hr. rath Glöckner a. Dresden. Hr. Dr. Jerrajoh a. Neapel.
Frau v. Mittkoff a. Rußland. Die Hrrnu. Kaufl. Peter a. Plauen, Fleſche
a. Rheinbrohl a R., Schönwald a. Haunover, Siebenborn a. Cöln, Linders a.
Muühlheim Strube a. Nordhauſen Schaberg a, Hagen, Blumthal u. Bam-
berg a. Berlin, Nemen a. Bordeaux, Vogel a. Greiz, Levy a. Cöln.

Ruſſiſcher Hof. Hr. F

rkel: Ab. 8 10 Bipbliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
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Die Hrru. Paſtor Rothhardt u. Gutsbeſ. v. Eich a. Wernie
gerode. Hr. Bauinſpector Schlepp m. Frau a. Eiſenach. Hr. Fabrikbeſ.
Heinze a. Zittau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bremms m. Fam. u. Bed. a. Ditters
dorf. Hr. Reg Seeretär Pohlens a. Baden. Hr. Geh. Rath Forſter m.
Frau a. Berlin. Hr. Offizier Peterovsky a. Potsdam. Hr. Ingenieur Land
mann a. Muünchen. Frau Privat. B m. Tochter a. Hannover. Die
Hrru. Kaufi. Wenner a. Schwelm, Voigt m. Sohn a. Erfurt, Schultze u.
Belke a. Berlin, Meyer a. Breslau, Winkler a. Chemnitz, Hoſang a. Lucken-
walde, Schott a. Darmſtadt, Lachmund a. Göttingen, Sandderg a. FreiburgG r a. t Dittricholdener Löwe. r. Fabrikbeſ. Dittrich a. angerhauſen. Hr. BuchhandleBrokmann a. Stnuttgart. Hr. Avotheker Zieſe Sem t e
Kurſchnermeiſter Buſch a. Eßlingen. Hr. Muhlenbeſ. Hoppe a. Erdeborn
Hr. Jnſpector Peters a. Weimar. Hr. Architect Förſter a. Berlin. Die

gang S a. er a. z Krauſe a. Döbeln,r a. S rin ebhardt a. Herzberg ert g. Pi5 de Sir i Pippert a. Stendal Pilz g.
oldene Kugel Hr. Fabrik. Clemens a. Weckendorf. Hr. Ockon. Muller g.Dietenſtedt. Hr. Gutsbeſ. Brandes a. Lengsdorf. die Hrrn. Winter

Baron v. Behr m. Fam. a. Zahna, Brummer a. Pommern, Scheffer a. Norra.
Hr. Amtsrath v. Mecklenburg m. Gem. a. Wittenberg. r. Officier v. Lang
ler a. Kreuznach. Hr. Jngenieur Calm a. Wien. Die Hren. Kaufl. Becker

Stte r en hl n a. Anton Unger u.Otto Unger a. Rieſa, Pohl a. Leipzig, Braune a. Reichenbaa. Lippſtadt, Peterſen a. Feleß z Magdeburg. 9 Reichenbecher
r. Fr. Jemming a. Cöthen. Hr. Telegraphen-Bed De r Weh W a. leſe et ente

g a. Eisleben. Hr. Techniker Neve a. Berlin. ich Be r e r eardubitz i Böhmen. Hr. Fabrikbeſ. Möbius in. Frau u. Bed. a. BHr. Lehrer Kneiſe a. Sbeſt. Hr. Bauunternehmer Hirt m. Fam. a. Stettin
Hr. Baumeiſter Ehrl a. Berlin. Hr. Kaufm. Unger a. Erfurt.

Preußiſcher Hof. Frau Rent. Walter m. Tochter a. Sagan. Hr. Ritter
Hr. Stud. jur. Mietzing a. Jena. Hr.Werke r a. chen. Dichngenieur Koch a. Hannover. r. Techniker Nebelung a. Deſſaugabekref Salzdorf a. Cottbus. Die Hrru., Kaut. Meincke a.

gener a. Magdeburg, Eberlich a. Coſſ.l, Kaltmann a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. November 1874.

Verliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 847,. CölnMindener 130 Rheiniſche 137 Oeſterr.Staatsbahn 183 Lombarden 83 Oeſterr. Ereditactien 142 Ameri

kaner 98 Preuß. Conſolidirte 1057,. Tendenz Schlußabſchwächung.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) November 60 April Mai 184 Mark.
eggen, November 527/ Novbr. Decbr. 507/,. April Mai 147 Mark Pf.
Gerſte loco 53--75.
Spleit e Novbr. 18 5 April Malpiritus loco n NPovbr. 18 5 April Mal 56 Mark 30 Pf.Rüböl loco 17 Novbr. Decbr. 17 April Mai 55 Mark 60 Pf. Be

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
DtegiſchMäckiſche r Wende Et.erglſchMärkiſche St.-Act. 847,. erlinAnhalt. St.Aect. 145. Breslau-Schweidn.Freibg. St. Act. 105. CölnMinden St. Act. 130*,. Maine

Ludwigshafen St.Act. 134. BerlinStettiner St.Act. 146. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 1695 Rheiniſche St.Act. 137*,. Rumaniſche St.Act. 38.
Lombarden 83/2. Franzoſen 183 Oeſterr. CreditAct. 1428,. Braunſchweiger
CreditAet. 71. Berliner Bankverein 88. Amſterd. Bank 90. Darmſt.
Bank-Act. 158. Disconto-Command.-Anth. 181. Laurahuütte 136.. Dort-
munder UnionAct. 38*/,. Louiſe Tiefbau 78 Hibernia Schamrock 84,. Cen-
trum 82. Gelſenkirchen 132 Commerner 95 Tendenz ermattend.

D

Bekannimachungen.

Steckbrief.
Ferdinand Meinicke, früher als Schachtarbeiter in Niet-

leben, zuletzt in Oberröblingen als Knecht beſchäftigt, 24 bis 25
Jahr alt, 5“ 4“ groß, unterſetzter Statur, mit blonden kurzen krau-
ſen Haaren langem hagerem gelblichem Geſicht, auffallend großer
Naſe, bekleidet mit weiß und grau getüpfelter Hoſe, grauer Joppe,
dunkelbraunem alten Ueberrock und blauer Tuchmütze, woran Leder-
ſchirm und preußiſche Kokarde, welcher mit der Zunge beim Sprechen
anſtößt, iſt der Unterſchlagung von 75 dringend verdächtig. Jch
bitte um Vigilanz und Verhaftung.

Halle a/S. den 3. November 1874.
Der Staats-Anwalt.

Der Scheerenſchleifergehilfe Knochenhauer, deſſen Aufenthalts-
ort z. Z. unbekannt, iſt dringend verdächtig, vor etwa 4 Wochen
einen einklingigen, mit Perlmutter ausgelegten etwa Fuß langen
Nickfänger, der ihm zum Schleifen anvertraut war, unterſchlagen zu
haben.

Der Genannte iſt von Mittelgröße, blaſſem Geſicht und blondem
Haar. Bekleidet war er mit einem langen gelblich grünen abgetrage-
nen Sommerrock; an einem Finger trug er einen goldenen Ring. Jch
bitte um Anordnung der Vigilanz und um Auskunftsertheilung über
den Verbleib des Meſſers.

Halle a/S. d. 2. November 1874.
Der Staats-Anwalt.

gelegene Ausladeſtelle der Gemeinde ſofort gegen ſichere H

Benkendorf ſoll Freitag d. 13.
Nov. d. J Nachmitt. 4 Uhr unter rath in der Exped. d. Ztg.
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen im hieſigen
Gaſthofe verpachtet werden.

Verpachtung. 4000 5000 Thaler,
Die an der Saale bei Salzmünde lim Ganzen oder auch getheilt, ſind

ypothek aus-
zuleihen. Wo? ſagt Ed. Stück-

Ein tüchtiger Steiger für Tief-
bau wird zum ſofortigen Antritt

Benkendorf, d. 3. Noo. 1874. geſucht. Adr. sub R. B. 45 an
Der Gemeindevorſtand. Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3. richſtr. 66 zu ſenden.

Die Herren Mitglieder des
Allgemeinen Spar- und Vorſchuß- Verein

z a a/S. eingetr. Gen.
werden hierdurch zu der am

Dienstag den 10. November Abends S Uhr
im „Kühlen BRrunnmen““

ſtattfindenden

ordentlichen GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung1. Geſchäftliches.
2. Wahl von drei Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der durch das

Loos ausſcheidenden Herren Theodor Billmeyer u. Fried-
rich Kuhnt, ſowie des auf eigenen Antrag ausgeſchiedenen
Herrn Friedrich Müller.

3. Antrag des Herrn Ferd. Tombo.
Halle a/S. den 5. Novbr. 1874.

Der Aufſichtsrath
des Allg. Spar- u. Vorſchuß-Verein zu Halle a/S.

eingetr. Gen.
Brandt, Vorſitzender.

40 60 Thlr. monatl. Verdienſt Sesucht.
erhält derjenige, der mir die Sum- Ein leiſtungsfähiges Bre-
me von 800 bis 1000 auf 3 mer Haus in Droguen, Ges-
Monate in meinem Geſchäft bei würzen u. Fettisaaren ſucht
vollſtändiger Sicherheit, welche Dar für Fraukfurt a M. einen Ver
leiher erhält, giebt. Monatliche treter. Gefäll. Offerten unter M.
PränumerandoZinszahlung. Der E. 10 befördert die AnnoncenEx-
Verdienſt wird garantirt. Darlei- pedition von Aug. Fr. Cran2z
her belieben ihre Adreſſen unter in Vremen.
Discretion sub F. P. 1I12 an Ein junges anſt. Mädchen, im
Rudolf Mosse in Berlin, Schneidern u. Plätten geübt, ſucht
W., Filiale Friedrichſtadt, Fried zur Stütze d. Hausfr. bald. Stell. Zu

erfr. b. Cond. Müller, Leipzgrſtr. 1.

Hr. Pferdehaändier Nödlich a.



Eine ganz ſelbſtſtändige ältere
Wirthſchafterin wird auf einem grö-
ßeren Hüfnergute bei einem älteren
Herrn geſucht. Anrtitt womöglich
gleich. Adreſſen beliebe man un-
ter M. H. poste rest. Belzig ab-
zugeben.

Eine ganz ſelbſtſtändige ältere
Landwirthſchaſterin wird auf einem
kleineren Gute bei einem älteren
Herrn geſucht. Antritt kann ſo-
fort oder zum 1. Januar 1875 er-
folgen. Näheres beim Schneider-
meiſter Hünſche, Zerbſter Straße
Nr. 21 in Deſſau.
Verkäuferin geſucht.
Für ein Manufactur-waarengeschäft wird zu

baldigem Antritt, bei gutem
Salair, eine tüchtige Ver-
käuferin geſucht. Nur ſolche
wollen ſich melden, die über
Brauchbarkeit und ſittliches
Verhalten gute m
beibringen können. Gefäl-
lige Offerten werden erbeten
poste restante Erfurt
unter F. O. R. No. 571.

Eiu junger Mann,
gelernter Materialiſt, der ſeit
einigen Jahren als Buchhalter,
Correſpondent und Caſſirer in einer
Zuckerfabrik, verbunden mit
Oeconomie, thätig iſt, ſucht, geſtützt
auf gute Empfehlungen, zum 1.
December er. oder 1. Januar 1875
anderweitiges dauerndes Engage-
ment, gleichviel welcher Branche.
Gefl. Offerten sub B. L. 4 30 be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein Obermeiſter
der mit der Fabrikation von Waſ-

ſerſchiebern, Hydranten und anderen
Waſſerleitungsgegenſtänden gründ-
lich vertraut iſt und möglichſt ſchon
einer größeren Fabrik vorgeſtanden
hat, wird von einem der erſten
Berliner Häuſer geſucht. Offerten
unter Beifügung der Zeugniſſe sub
J. V. 1360. befördert Ru-
do Mosse, Berlim SWV.

Für ein hieſiges Eiſen- und
Kurzwaaren- Geſchäft wird
ein junger Mann (junger Commis
oder Lehrling) zum möglichſt ſo-
fortigen Antritt geſucht. Offerten
unter J. 4 5467 nimmt die An-
noncen- Expedition von J. Barck

Co. in Halle a/S. große
Ulrichsſtr. 47, entgegen.

in der Umgegend von Halle wird
baldigſt zu pachten geſucht.

Gef. Auskunft ertheilt Secretair
Nelkenbrecher, Halle, Schmeer-
ſtraße Nr. 20.

Auf einer Herzogl. Anhalt. Do
maine bei Bernburg wird ſofort
oder zum 1. Januar 1875 ein
Oekonomie- Lehrling geſucht. Nä-
here Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

20 St. gutſchlagende Kanarien
hähne u. 50 St. Weibchen ſtehen
zu verkaufen Strohhofſpitze Nr. 33,
2 Treppen.

Die Maſchinenfabrik von Weise Monsgki in Halle
empfiehlt in ſorgfältiger Ausfübrung: De S ne neuer und be
währter Conſtruction, Dampfſpuampen, ZJerkleinerungsmaſchinen reſp. Däs-
integratoren, Ziegel-Wachpressen, Zuckerfabrik und Brauerei-Einrich-
tungen, Central-Heizunge 2e.,

Eine nicht zu große Wirthſchaft

bei oerhältnißmäßig billigen Preiſen u. prompter Lieferung.

3 eine Nr. 64
HReabella Vamflia-igarren,per Mille 16 Thlr. à Stück G PIg..
welche ſich vermöge ihrer ausgezeichnet guten Qualität ſchnell einen
größeren Raucherkreis erworben, bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Bruno VIorSeneier.
üm Rathhanse, Bcke Leipzigerstr. und Markt.

Imidirte Havanna Cigarren
in leicht brennender Qualität, als

La Ventura, Regalia ReynaPunch, Regalia Revyna à 40 do.La Mathilde, Conchas à 40 do.La EspadilIa, BDegalia Reyna à 50 190o0.
Zummala corregni, Reg Londrs. à 65 o.
empfiehlt als ausgeſucht ſchöne Marken der 1873r Ernte

Bruno VIGorSeneier.,
im Kathhause, Veke Leipzigerstr. und Marikt.

Das
Gussstahlwerk

Schatee, Vier o.an r n mliefert
Tiegelgussstahl zu Werkzeugen jeglicher Art in
allen DBimensſionen, ſchweißbar und unſchweißbar;
Sschmiedestüicke in Tiegelgussstahl; Wellen,
glatte oder mit Anſätzen und Bunden; Schwungrad-
wellen; Kurbelwellen, einfach und doppelt ge-
kröpft; Kolbenstangen:; Schieberstangen; Preuel-
stangen; Kurbeln; Krenzköpfe; Kurbelzapfen;
Kolbenkörper; Drehbankspindeln; Krenz-Kopfbolzen; Achsen für Locomotiven, Tender
und Waggons, ſowie jedes beliebige Stück nach
Zeichnung ſauber geſchmiedet, vorgedreht oder fertig
bearbeitet.

Gussstahlfagonguss: Räder für Waggons,
Lowries, DBrehscheibenräder, Zahnräder, TZahn-
stangen, Schlagtrommelscheiben zu Dresch-
maschinen, Pſingkörper, Bampfhammerein-sätze, Ambosse, Matrizen, ſowie Gesenke jeg-
licher Art, Walzenmuffen, Krenzköpfe, Guss-
stahl- Cylinder zu Kolbenringen, Signal- undLäuteglocken u. s. w. nach Modell oder ZJeichnung.
Große Speiſe- und Satzkarpfen

ſind zu verkaufen beim Fiſcher Seiüfert in Zörbig.

e ff Rosen,e O eue Stellen ſowie verſchiedene Bäume und
für: ältere und jüngere Land Sträucher ſind abzugeben in der
wirthſchafterinnen, perfekte Handelsgärtnerei von

Kochmamſells für Hötel und August Spindler,
Bahnhof, Köchinnen für vor Wuchererſtraße am Geiſtthor.
nehme Herrſchaften, Jungfern, Garten Anlagen

jeder Art werden ausgeführt, ſowieStubenmädchen für Ritter-
Jnſtandſetzung beſtehender GäctenNäheres bei

Frau Rinmneweiss. übernommen von
August Spindler,Stellen ſuchen: Wuchererſtraße am Geiſtthor.

1 gebild. Wittwe, 38 Jahr alt, auner

à 30 p. Mille,

e

güter.

Ein acht jähriger schwarzbrauner
in ff. Küche erfahren mit ſehr Wallach ist preiswerth zu verkau-
gut. Att. 1 Predigerstoch- ken beim Bauunternehmer Schütz,
ter als Stütze der Hausfrau, 1 Carlstrasse Nr. 2.
Kindergärtnerin, mehrere
Verkäuferinnen wuünſchen
Engagemant durch das Compt. kutſchwagen, 1 Kranuken-

h ne wetes, sr. fahrſtuhl und 1 Nähma-
e ſchine Taubengaſſe IA.Eine ſchlachtbare Kub, 1 Ochſen,9 Zwei kleine Pferde, mit oder20 Stück Hammel verkauftEisdorf Nr. 9. ohne Geſchirre u. offenem Kutſch

wagen, ſind zu verkaufen. Wo?
Eine neumelkende Kuh mit Kalb ſagt Ed. Stückrath in der Ex-ſteht zu verk. in Wörmlitz b. Rothe. pedition d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei jn Halle.

Zu verkaufen 1 Reiſe

Pferde- und Jnventar-
Auction.

Wirthſchaftsveränderungshalber
ſollen Mittwoch den 11. Nov. d.
J. von Vormittag 10 Uhr an im
Meiſen'ſchen Gute zu Zellwitz
6 St. gute Ackerpferde, ſowie ein
2 Jahr altes Raſſe-Fohlen 2 Acker
wagen u. and. Ackergeräthſchaften
meiſtbietend verkauft werden.

Zell witz bei Rothenburg.

Eine Waſſermühle mit guten Ge-
bäuden, 3 Gängen, aushaltender
Waſſerkraft, 18 Fuß Gefälle, ober
ſchlächtig, 30 M. Terrain, darunter
abgebohrte gute Kohle, 1 St.
von der Bahn, viel Mahlgut, wird
gebracht und wieder abgeholt, ren-
tirend, (16,000 .22.), iſt mit 6000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Haus mit Garten in Halle,
herrſchaftlich eingerichtet, ſchön und
geſund gelegen, Mitte der Stadt,
iſt mit 10,000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4

5000 bis 6000 werden
auf gute 1. Hypothek geſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.

11,000 bis 12,000
werden auf ſehr gute erſte Hypo-
thek geſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Ein-

fahrt, großem Hof, Vor und Hin
tergarten, frei und geſund gelegen,
iſt mit 8000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Garten,

Kegelbahn, Reſtauration, Material
geſchäft, rentirend, (6300 iſt
wegen Umzugs mit 2000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

30 St. fette Hammel verkauft
Hartmann in Quillſchina.

10 bis 15,000 werden zur
erſten Hypothek gegen vierfache
Sicherheit geſucht. Adreſſen bittet
man unter A. B. 100 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Jedes Quantum Speiſe- ebenſo
auch rothe

Brennerei- Kartoffeln
liefert gegen Nachnahme des Be-
trages ab Bahnhof Beuthen a O.
H. Werner, Produktenhändler.
Beuthen a/Oder,
Scharn. St. 1608.

Englische Gaskronen
und Ampoeln in neuen Mu-

ſtern ſind vorräthig bei

Rouvel.
Soeben empfing ein Originalfaß

beſten Ruſſiſch. ſilbergrauen
Caviar (Octoberwaare); em
pfehle denſelben pro t 1.

Holſteiner Austern
im 100 billigſt bei C. Müller.

à

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb
ſanft unſer kleiner Curt. Um
ſtilles Beileid bitten

Emil Wiede und Frau.
Halle, am 5. Novbr. 1874.
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